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■ijbeziehenscheint . Am Dienstag setzten
Sowjets am mittleren Sereth , in dem

nordwestlich von Jassy,  zu einem
*7in an, der mit außerordentlich mas-L Kräften auf schmälstem Front¬

en zusammengefaßt und vor allem
' starker Panzerunterstützung . vorgena¬
nnte. . . . „

Härle des Ringens in diesem Raum,
offensichtlichnur einen der Brenn

ILile der neu auiyeilammten Sowjetoften-
n bilden wird, spiegelt sich in der Ver-

L jklungvon 240 Panzerkampfwagen , die
Ü "kPak und Luftwaffe ausgeschaltet wur-

Insgesamt hatte der Gegner 350 Pan-
Unäiapiwagen in die Schlacht geschickt,

Sir da ei einen Durchbruchserfolg errin-
gzukönnen.
DasOberkommandoder Wehrmacht weist

hin, daß die Abweisung des ersten
fiifsstoßes der Sowjets als ein ausge -'
scliener Abwehrerfolg gewertet werden
landein deutsche und rumänische Trup-
ia gleicher Weise hervorragend betei-
sind, Die Bereitstellungen des Gegners

sei jedoch-darauf schließen , daß er in
h kommenden Tagen erneut an dieser
üeangreifen wird, wobei er wahrschein-
seineVorstöße am unteren Dnjestr und

£di von Jassy' wieder auflebfen lassen
li umdurch fliese gekoppelten Vorstöße

Konzentrierung der deutschen Abwehr-
aa nach Möglichkeit zu verhindern,
.•gegenwärtige Situation im Osten zeigt

jäher diesem neuen Offensivbeginnen
4a anderen Abschnitten weitere Ruhe,
üglich durch örtliche Kampftätigkeit
wird. Vor Sewastopol  haben die

offenbar ihre Bereitstellungen noch
lendet, während diese Zeitspanne

Irdeutschen Führung zur planmäßi-
Kterführung der Räumungsmaßnah-
benutzt wird. Die feindlichen Gegen-

ifiäeim Raum von K o 1o m e a, wurden
»den deutschen und ungarischen Trup¬
ps den neu eroberten Stellungen abge-
Ra Sie trugen noch keineswegs das
Anzeicheneines Großangriffs , wie er auch
•T an dieser Stelle erwartet werden
: Einegleiche Entwicklung ist südwest-
' von Kowel  zu erwarten , -wo der
-t vorerst mit schwächeren Kräften das
^dendeutschenTruppen gewonnene Ge-
'2 neu zu erobern versuchte.

Der sowjetische Großangriff
am rumänischen Sereth

A Berlin, 3. Mai. Die starken , von der
•cklärung seit Tagen im Raum nord-

®d> Jassy  beobachteten feindlichen
N traten in den Morgenstunden des
;.a beiderseits des rumänischen S e -
jäziim erwarteten Großangriff an . Mit
■riehen, von etwa 350 Panzern und
roden von Schlachtfliegern unterstiitz-
“visionen versuchten die Bolschewisten

starker Artillerievorbereitung . die
««•rumänischenLinien nach Süden zu
--brechen. Schon beim ersten Ansturm
•Wen sich drei Schwerpunkte ab . Zwei
^Jen lagen auf dem östlichen Sereth-
' “er dritte Keil wurde westlich des
; ««gesetzt. Daneben führte ,der Feind
- nördlich eine Reihe von Fesselungs-
‘■7i !n west 'icher Richtung.
L e‘dsste Stoß erfolgte am rechten
_,-«en Flügel gegen die in den letzten
-’en vorverlegten Stellungen der

f anJ .f r -Grenadier - Division . „CjroTßde.ütsch - 1auf über 10Q0. Auch die rumänischen Ver-
lana . Trotz des Massenansturms hiielten | bände kämpften mit großer , Bravour . Bei'aber die Grenadiere und Füsiliere ihre Grä- suiel -haft war üip Halhinrr pinpe rnmänicrlior
ben und überließen die Vernichtung ein
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gebrochener Panzerrudel den hinter ihnen
stehenden eigenen Panzern uiid Sturm¬
geschützen . UeberaH, ' wo es die Lage er¬
forderte , traten Verbände des Heeres und
der Waffen -H und, Schulter an Schulter mit
ihnen rumänische Truppen 7 zu Gegen¬
angriffen an und stellten ip allen Abschnit¬
ten' .̂die alten Linien Widder- her..

Besonders hart waren die Kämpfe im Ge¬
fechtsstreifen eines Füsilier -Regiments , wo
42 schwere Sowjetpanzer gefolgt von starker
Infanterie , vorübergehend einbrechen konn¬
ten . Die in der vordersten Schützenlinie
liegenden Füsiliere vernichteten im Nah¬
kampf zehn der Kampfwagen , weitere acht
blieben zerschossen oder gesprengt vor dem
Regimentsgefechtsstand liegen . Die Reste
des Panzerkeils zögen sich vor dem dann
einsetzenden Gegenangriff in entlegene Tä¬
ler zurück . .

Von den insgesamt 160 im taufe des Ta¬
ges vernichteten Sowjetpanzern Wurde die
Mehrzahl im Abschnitt der Panzer -Grena-
dier -Division „Großdeutschland “ zur Strecke
gebracht . Das Panzer -’Regiment dieser Di¬
vision schoß davon 56 ab und erhöhte da¬
mit die Zahl der von ihm seit März' vorigen
Jahres vernichteten feindlichen Kampfwagep

spielhaft war die Haltung eines rumänischen
Brigade -Kommandeurs , der trotz Verwun¬
dung in heftigstem Artiileriefeuer die Füh¬
rung seiner Truppe nicht abgab , bis auch
in seinem Abschnitt die Wucht der feind¬
lichen Angriffe erlahmte.

Großen Anteil an dem Abwehrerfolg
hatte die Luftwaffe . Von dem Augenblick
an , als der Feind zum Angriff antrat , bom¬
bardierten die Ju -88- und He -111-Geschwa-
der zusammen mit Schlachtfliegern und ru¬
mänischen Staffeln die feindlichen Panzer¬
verbände . Immer wieder gerieten die von
unseren Truppen zurückgeworfenen Panzer¬
gruppen in den Bofhbenhagel , der jeden
Versuch zur Bildung neuer Stoßkeile int
Keime erstickte . 65 Panzer wurden durch
unsere Flieger vernichtet und weitere 45
durch schwere Beschädigungen äußer Ge¬
fecht gesetzt . Mit über 200 zerstörten oder
.bewegungsunfähig geschossenen Panzern
hat der Feind somit weit über die Hälfte
seiner zum Angriff angesetzten Kampf¬
wagen verloren.

Die zur Unterstützung der Stoßdivision
eingreifenden bolschewistischen Flieger¬
verbände hatten - ebenfalls empfindliche
Verluste '. Messerschmitt - und Föcke -Wulf-
Jäger drängten die feindlichen Geschwa¬
der unter Abschuß von 22 Sowjetflugzeu-

160 Sowjetpanzer abgeschossen
Durchbruchsversuch am Sereth vereitelt - Tenorangrift auf Florenz

dnb . Aus dem Füfjrerhau fcpt-
quartier,  3 . Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

stärkten Kräften seine Angriffe fort . Sie
wurden in erbitterten Kämpfen abgeschlagen.

Das Schlachtgeschwader 77 unter Füh-
_ .. . .. . . „ , , . . rung des Kommodore Eichenlaubträqer
Beiderseits des mittleren S er e th traten Oberstleutnant Bruck  hat sich bei den

die Sowjets gestern auf schmaler Front mit
starken Infanterie - und Panzerkräften und
unter Einsatz von zahlreichen Schlachtflie¬
gern zu dem dort erwarteten Angriff an.
Der angestrebte Durchbruch wurde durch
den zähen Widerstand mul die sofort ein¬
setzenden Gegenangriffe der deutschen und
rumänischen Truppen vereitelt . In harten
Kämpfen wurden 160 Panzer abgeschossen,
davon 65 durch deutsche und rumänische
Kampf - und Schlachtflieger , die die Kämpfe
des Heeres hervorragend unterstützten . Der
Gegner erlitt schwere blutige Verluste.

Zwischen den Karpaten und dem oberen
Dnjestr scheiterten örtliche Angriffe der
Bolschewisten . Ungarische Truppen . Ver¬
nichteten mehrere feindliche Einheiten ;- Süd¬
westlich Kowel  setzte der Feind mit ver-

Kämpfen an >der Ostfront besonders bewährt.
Im Landekopf von N e 11 u n o wurden

mehrere Angriffe verlustreich für den Geg¬
ner abgewiesen . Von der italieniscjien Süd¬
front werden keine Kampfhandlungen - von
Bedeutung gemeldet . Deutsche Kampfflie¬
ger bombardierten in der letzten Nacht mit
guter Wirkung Munitions - und Versorgungs¬
lager des Feindes im Landekopf von Nettuno.

Nordamerikanische Bomber richteten ge¬
stern einen Terrorangriff gegen Wohnvier¬
tel der Stadt Florenz.  Zahlreiche Häu¬
ser wurden zerstört . Die Bevölkerung hatte
Verluste . Fünf Feindflugzeuge wurden ab¬
geschossen.

Einige britische Flugzeuge warfen in der
vergangnen Nacht Bomben auf westdeut¬
sches Gebiet.

Mord, Quälerei,Verschleppung
Immer neue sadistische Methoden der bolschewistischen  „ Eroberer"

Eigener ■Bericht
BZI Berlin , 3. Mai . „Mit den Bolschewisten

kamen die Teufel in unser Dorf “, sagte der
Gutsarbeiter Popescu aus T a r i g r a d
‘(Bessarabien ) aus . Er erzählte , wie ein jüdi¬
scher Kommissar einen 77jährigen Mann , der
nichts aussagen konnte , weil er kein Wort
russisch verstand , eine sogenannte „Hals¬
krause “ anlegte , und ihn damit langsam zum
Tode folterte . Deutsche Soldaten fanden
nach der Wiederbesetzung eines Dorfes bei
Tarnopol  den greisen Pfarrer Jan Skow-
ronek , mit Händen und Füßen an ein Kreuz
genagelt auf . Im Dnjestr wurde ein Boot mit
200 polnischen Mä'rinern , Frauen und Kin¬
dern durch bolschewistische Artillerie ver¬
senkt.

InCzernowitz  wurde der Ausnahme¬
zustand verhängt . Wer zwischen 19 und
7 Uhr aüf der Straße angetroffen wird , wird

Ungarns Juden kommen in Ghettos
S'e werden in der Nähe großer Fabrikanlagen untergebracht

1tüT'0*11 unserer  Berliner Schriftleitung
3. Mai. Die Juden in Ungarn

^u9e der Reinigungsaktion der
^S 'erungin Budapest von jetzt ab in
„ usammengefaßtwerden , wobei be-

iiiri'81̂ 9eac htet werden ., wird , daß
'Wn e n .Wohnstätten in der Nähe
■■■\v aM j 'r'hanlagen errichtet werden,

j er  Standorte der Ghettos ge-
re Becle utung im Hinblick auf

j .le9’ der auch Ungarn wie die
v ,? T des europäischen Südostens'
, ^ arkerem Maße berührt.

(jer  anglo -amerikanischen
Uj6 Werc*en  also nicht nur die

Sond°er un9aris chen Bevölkerung
's'56t^ rn a.Uĉ zwangsweise zu-

' j 'Wßrde auch Wert darauf ge-
6 S ® anze  Stadtgebiet von Buda-
' «ierjj6 , hattos zu verteilen , *o daß
' bfi 1 3uden den gleichen Beschwer-

d-ö^ griffen ausgesetzt würden
j auPtst ädtischen ungarischen

;i^ . derFa11  ist '
:n! J® Dr'ttel der gesamten Einwoh-
r-: Vetfr. ““ Pest jüdisch ist , bereitete
U £,r7?^n9steHung geeigneter Vier-

L.'-igkerto n? der  Ghettos gewisse
^'4der die jedoch durch das Ver-
^ Vorn‘‘̂ arisc hen Bevölkerung über-

'E sind. In einer amtlichen

en  Juden berühren . Aus die-

Mitteilung wird darauf .hingewiesen , daß die
Hausbesitzer den Beweggründen der Regie¬
rung Verständnis entgegengebracht und die
Durchführung der Maßnahmen , erleichtert
haben.

Die strenge Absonderupg der Juden von
den Ungarn ist in erster Lime ein Problem
geistiger Abschirmung gegenüber defätisti¬
schen Beeinflussungsmöglichkelten . Die For¬
men der Maßregel sind im einzelnen ver¬
schieden . Zu einer Ghettobildung ist man
vorwiegend dort übergegangen , wo der
große Prozentsatz der Juden an der Ge-
meindejjevöikerung öder ihr ohnehin ^ hon
dichtes . und ghettoartiges Zusammenleben
die Voraussetzungen bot . und zwar vo
allem in der kriegsnahen Zone , so in Mlj-
kolc Kaschau und anderen Städten Nord¬
ungarns . In Satoraljaujhely wurde ein^ an¬
derer Weg gewählt : die Konzentration in
einem abgesonderten Stadtteil für alle J -
den der Stadt selbst und der umliegenden

GeDaeslnBdudapester Wohnungsamt macht in¬
zwischen ausdrücklich darauf aufmer ,
SS die leer werdenden Wohnungen vor
allem Landesverteidigungszwecken und o

SSSÄÄ ^ Ä SÄ
bringung von Ausgebombten dient.

erschossen . , In allen von den Sowjets be¬
setzten Städten begann ,die GPU. (NKWD .)
sofort mit einer „Säuber ungsaktio  n “.
Tausende von Bewohnern , vor - allem solche,
die mit Offizieren der rumänischen Armee
verwandt sind , wurden deportiert . Sämtliche
über eine bestimmte geringfügige Menge
hinausgehenden Lebensmittel müssen abge¬
geben werden . Ebenfalls verlangt eine wei¬
tere Verordnung die Ablieferung von Klei¬
dern , Schuhen und Wäsche . Die Bnkowl-
n a wurde zur Sowjetprovinz erklärt . Alle
männlichen Bewohner von 16 bis 60 Jahren
wurden - sofort eingezogen und an weit ent¬
fernte Frontabschnitte geschickt oder zu
Arbeitsmannschaften zusammengefaßt und
ins Innere der Sowjetunion verschickt.

In den besetzten Städten der Moldau
mußte die Bevölkerung Fragebogen ausfül¬
len . Wer einen roten Fragebogen ausfüllte
und sich damit zum Kommunismus bekannte,
wurde sofort in die Sowjetarmee eingereiht
und an ebenfalls entfernt liegende Front¬
abschnitte geschickt . Wer -einen gelben aus¬
füllte , wurde in eine sogenannte „Arbeits¬
gemeinschaft " gepreßt und ebenfalls ins In¬
nere der Sowjetunion transportiert . Mehrere
Flüchtlinge berichten von Massenerschie¬
ßungen auf den Marktplätzen von P o to¬
se h a n i und D o r c h a i.

ners

gen immer wieder von ihren Zielen afci unci
zwangen sie zum wirkungslosen Notabwurf
der Bomben . In der gemeinsamen Abwehr
deutscher und rumänischer Heeres - und
Luftwaffen -Verbände brach somit der erste
Ansturm , mit dem die Bolschewisten den
operativen Durchbruch nach Süden erzwin¬
gen wollten , schon im Vorfeld der eigent¬
lichen Hauptkampfstellungen blutig zusam¬
men . Noch in der Nacht führte der Feind
zur Auffüllung der seinen Angriffsverbän¬
den geschlagenen Lücken weitere Kräfte
heran . Wenn unsere Luftwaffe die an-
rückenden Reserven auch wiederholt fassen
und schwer treffen konnte , so ist doch mit
weiteren Durchbruchsversuchen der So¬
wjets zu rechnen.

/-Vru.-iirr/re Uran her ffieijcn eine deutsche blak-
Stellung un. Doch fallen ihre Bomben abseits
t on den ,Geschützen auf das freie Feld . Die
Kunoniere bleiben feuerbereit an ihren Ge¬
schützen , um den Gegner, sobald er in ihren
lf-irkungsbereich kommt, mit ihrem Geschoß¬
hagel einzudecken . PK-Kriegsber . Freytag

Schweizer Abwehr schoß Briten ab
ep. Zürich , 3. Mai . Amtlich wird in Bern

mitgeteilt : „Es ist festgesleilt worden , daß
das Flugzeug , welches in der Nacht vom
27. zum 28. April 1944 auf der Gräppelenalp
abstürzte , ein englisches Bombenflugzeug
war . Qie Untersuchung hat ferner ergeben,
daß der Absturz der beiden englischen
Bombenflugzeuge in jener Nacht sowohl bei
Hitzkirch als auch auf der Gräpelenalp auf
Treffer unserer Fliegerabwehr zurückzufüh¬
ren ist ." .

USA.-Bomber griffen eigene Boote an
ep . Tokio , 3. Mai . Bei einem Versuch von

zwei USA .-Torpedobooten , mit .Unterstützung
von Kampfflugzeugen einen Angriff auf- die
japanischen Stellungen im östlichen Teil der
Insel Neu -Britannien zu unternehmen , Wurde
ein Torpedoboot durch die . japanische Ver¬
teidigung beschädigt und gezwungen , auf
den Strand zu Taufen . Gleichzeitig wurde ein
Kampfflugzeug der Westmächte abgeschos-
Sen.

Kurze Zeit danach nahten erneut mehrere
feindliche Kampfflugzeuge , die von einem
Flugzeugträger aufgestiegen waren . Sie -hiel¬
ten das gestrandete Torpedoboot für ein ja- .
panisches ,-und ■bei »bärfHöR?SrSS',-,1Mtt Erfolg ";- Tands und dett MifiisfSri'praskl -entWt*dCr D o
Als das zweite feindliche Torpedoboot ver-
suchte , die Besatzung des ersten zu retten,
wurde es ebenfalls von eigenen Flugzeugen
mit BoVdwaffen angegriffen und schwer be¬
schädigt.

Rooseveit an dritter Stelle
Eigener Bericht

IPS. Berlin , 3. Mai . Der republikanische Se¬
nator O. Brewster auf dem Staate Maine be-
zeichnete am Montag den Präsidenten Roose¬
veit als einen der „schlechtesten Re¬
genten ", die je aut der Welt herumge¬
laufen sind . Wörtlich führte er aus : „Aus
dem Chaos in den inneren Angelegenheiten
des Landes hat er USA . in ein weiteres
Chaos der diplomatischen Angelegenheiten
hineingeführt . Die Führung unserer auswär¬
tigen Politik ist auf eine geradezu tragische
Weise mißhandelt worden . Der Erfolg Hulls
in Moskau , wurde alsbald durch die Konfe -’
renz in Teheran wieder beseitigt , da der
Präsident sich von Harry Hopkins leiten
ließ , dessen Unfähigkeit langsam .in ganz
USA . bekannt wird ." Bezeichnenderweise
hat Präsident Rooseveit auch bei einer Um¬
frage des Magazins „Look " dieser Tage
schlecht abgeschnitten . Auf die Frage näm¬
lich , welches die tüchtigsten Männer der
USA . sind , gab die Mehrzahl der Leser die
Antwort : „Der Generalstabschef der USA .-
Armee , G. C. Marshall ". Am zweitbesten
schnitt Cordel ! Hüll ab , und erst an dritter
Stelle folgte Rooseveit.

Oberst Cristofini erschossen
ep . Lissabon , 3. Mai . Der Gründer der

nordafrikanischen Falange , Oberst Cristo¬
fini , ist am Mittwochmorgen in Algier er¬
schossen worden . Oberst Cristofini war vor
kurzem vom Gerichtshof der französischen
Dissidenten in Algier zum Tode verurteilt
worden.

Sobranjeabgeordneter ermordet
e . p. Sofia , 3. Mai . Der bulgarische So-

branjeabgeordnete Gawril L e n k o f f aus
der Stadt Ferdinand in Nordbulgarien ist
dort am Montag ermordet worden.

Flah hei Nettuno
mmMm

Abkommen zwischen Spanien
und England sowie den USA.

dnb . Madrid,  3 . Mal . Die Verhandlun¬
gen Spaniens mit England und Amerika
über das Treibstoff -Embargo und sonstige
schwebende Wirtschaftsfragen haben zu
einem Abkommen geführt , wodurch die Be¬
ziehungen Spaniens zu den in Frage kom¬
menden Ländern geregelt werden . Die Re¬
gelung hat eine bestimmte Einschränkung
der spanischen Wolframlieferungen an
Deutschland zur Folge , während die Sper¬
rung der anglo -amerikanischen Oellieferun-
gen an Spanien wieder aufgehoben wurde.

Anleihen für die Alliierten im Irak
dnb . Antakya , 3. Mai . Die irakische Re¬

gierung beschloß die Auflegung zweier An¬
leihen , die eine im Betrage von zwei Mil¬
lionen Dinar mit dreimonatiger Kündigungs¬
zeit und dreiprozentiger Verzinsung und die
andere im Betrage von einer Million Dinar,
einer Laufzeit von 20 Jahren und einer Ver¬
zinsung von 4 Prozent . Die Anleihen gelten
der Finanzierung von Aufbauarbeiten im
Irak , d. h. von Unternehmungen , die den

Alliierten als kriegswichtig erscheinen und
für die das Geld aus der irakischen Wirt¬
schaft herausgepreßt werden muß.

Gandhis Zustand ernst
Eigener Bericht

BZ. Lissabon , 3. Mai . Der Gesundheits¬
zustand Gandhis macht den schuldbewußten
britischen Behörden in Indien sichtlich
Sorge . Die britisch -indische Regierung teilt
mit , daß sich der Gesundheitszustand
Gandhis seit seinem letzten Fieberanfall
nicht gebessert hat und daß Gandhi sich
jetzt in der Behandlung von Spezia ' isten
befindet . In Gandhis Befinden ist eine Ver¬
schlechterung eingetreten , sein Blutdruck ist
weiter gesunken , sein Allgemeinbefinden
gibt zu Besorgnis Anlaß Diese wiederhol¬
ten Hinweise lassen vermuten , daß man
mit dem Ableben Gandhis rechnet .. Trotz
dem scheinen die Briten nicht gewillt zu
sein , den Todkranken aus der Haft in Puna
zu entlassen.

Die britisch -indische Regierung erwähnt
am Mittwoch in ihrem Bericht zum ersten
mal , daß Gandhi an Anämie leidet.

Die Mite
Smpiee-Kofffemz

Von unserem Vertreter in Stockholm
Hans Wendt

„Last not least ", — zeitlich , aber nicht
der Rangfolge nach zuletzt , lautet das eng¬
lische Wortspiel . Zuletzt , aber deshalb trotz¬
dem nicht minder bedeutsam findet .« ndlich
eine Beratung zwischen den Lenkern Eng -.

minien  statt . Churchill , Eden , Beaver¬
brook und andere haben mit den Beherr¬
schern der Sowjetunion und denen der
Vereinigten Staaten verhandelt . Es haben
Konferenzen zwischen den ausschlaggeben¬
den Mächten der antieuropäischen Liga und
mit den zahlreichen kleinen Mitläufern
stattgefunden . Es hagelt immer mehr Spe¬
zialberatungen über alle möglichen The¬
men : Kriegführung , Luftfahrt , Währung,
neuerdings sogar sogenannte Sozialpolitik.
Nur zu einem waren Churchill und die
Seinen , im Gegensatz zum vorigen Krieg,
diesmal bisher nie .gekommen , aus einer
Rastlosigkeit und Ratlosigkeit heraus , die
ihre Schwäche offenbart : zu einer Em¬
pire - Konferenz.  Aber nun , wenn
auch erst nach mehrmonatiger Ankündigung
und Vorbereitung , ist es so weit . Sie be¬
gann jetzt in London , der Hauptstadt des
vormaligen Empires . Diese Stadt hat seinen
Aufstieg aus Blut und Verrat gesehen , seine
Größe und .seinen Glanz : jetzt sieht sie es
in Blut und Verrat , wie es begonnen , ver¬
enden . So lauten Wille und Verlauf der
Geschichte.

Die „letzte " Empire -Konferenz . — Ist das
nicht ein allzu voreiliger 'Titel für eineVer-
ahstältung , deren Zielsetzung eigentlich
Empirereform , ein neues Kapitel , Macht
und Größe , mindestens Versuch zur Ver¬
meidung eines Auseinanderfalls sein,sollte?

Der Entschluß zur Abhaltung dieser Zu¬
sammenkunft geht auf die Zeit zwischen
Quebec und Teheran zurück . Zwischen
jenen Konferenzen , die scheinbar vorwie¬
gend der Kriegführung , in Wirklichkeit
aber weitgehend dem Streben gewidmet
waren , irgendwie ein Gleichgewicht , eine
stabile Struktur zwischen den anglo -ameri-
kanisch -sowjetischen Verbündeten zustande
zu bringen . Schon Quebec war ein Signal:
es lautet nicht unglaubhaft , wenn gute In¬
formationen versichern , Churchill Jiabe jene
englisch -amerikanische Konferenz durch
eine „Blitzreise " nach Kanada improvisiert,
um an Ort und Stelle den Tendenzen zur
Aufsaugung des größten Domihlons durch
den großen nordamerikanischen Nachbarn
entgegenzuwirken . Nach Teheran würde
klar , daß England nur noch die Möglich¬
keit habe , durch den Versuch einer Em¬
pirereform  sein Machtsystem auf neue
Grundlagen zu stellen und damit vielleicht
Reste der einstigen Herrlichkeit zu retten.

Die bitteren Erkenntnisse , die Churchill
neben den Folgen seiner ziemlich schwe¬
ren Erkrankung , mit nach London brachte,
bewirkten die Einberufung der jetzigen
Konferenz Bisher sind die Dominien , also
die mächtigsten und entwickeltsten der ehe¬
maligen Kolonien , die sich im Gegensatz zu
den Vereinigten Staaten und Irland nicht
kämpfend , sondern evolutionär aus der
früheren Abhängigkeit erhoben haben , über¬
haupt nie ln die Lage gekommen , zu einer
anderen Orientierung als der englischen , zu
einer anderen Zentralsonne als London Stel¬
lung zu nehmen . Noch das Wesfrainster-
statut von 1931, das sie auf der Grundlage
der Konferenz von 1926 dem Hamen nach

u selbständigen , unabhängigen und gleich¬
berechtigten Staaten machte , beließ sie doch
in der Abhängigkeit von der englischen
Wehr - und Handelsmacht , von der außen¬
politischen und geistigen Leitung durch das
Mutterland . All das hatte , trotz der -Hion

•damals eingetretenen Minderung der sng-
llischen Macht , vollkommen ausgereicht , di.



Bestandteile des Empires durch' den vori¬
gen Weltkrieg und die Krise der Nach¬
kriegszeit zu bringen , obwohl sich hier be¬
reits die ersten Risse und zentrifugale Er¬
scheinungen andeuteten.

Anders wurde es im jetzigen Weltkrieg.
Wohl hielt das technische System des „Bri¬
tish Commonwealth of Nations “ gerade we¬
gen seiner lockeren Form über alle Erwar¬
tungen hinweg . Wenn auch Irland neutral
blieb und die Entscheidung in Südafrika auf
der Goldwaage lag — alle aktiven Mitglie¬
der des Empires blieben England treu und
traten seinem sinnlosen Kriege gegen Eu¬
ropa bei . Aber die Rollen waren diesmal
vertauscht . Die Dominien retteten — zu¬
sammen mit der amerikanischen Hilfe und
der bolschewistischen Gefahr — das Mut¬
terland vor "dem sofortigen Untergang , das
jedoch nicht in der Lage war , wesentliche
Teile des Empires zu halten.

Die Dominien stehen heute folgender Lage
gegenüber : Sie haben große Opfer für einen
von ihnen aus gesehenen rein „ideologisch“
bestimmten Krieg gegen Europa bringen
müssen , den England seiner Tradition ge¬
treu von Anfang an vor allem mit dem Blut
seiner Hilfsvölker zu führen suchte . Eng¬
land hat die Dominien nicht genügend ge¬
schützt und eine Reihe für jene besonders
wichtigen Außenpositionen nicht zu halten
vermocht . Es hat weiter , während die Do¬
minien ganz nach englischem Vorbild im¬
mer stärker auf die USA .-Hilfe und -Vor¬
herrschaft hingewiesen wurden , seine wich¬
tigsten Machtfaktoren verwirtschaftet . Seine
Europa -Politik liegt in Trümmern , eine viel
größere Gefahr als die deutsche rückt von
dort heran . Seine Seeherrschaft ist endgültig
überflügelt , seine Märkte und Auslandsgut¬
haben sind zum größten Teil verloren . Wie
in der künftigen Handelstonnage werden die
Vereinigten Staaten auch im künftigen Luft¬
verkehr dominieren.

England hat die Dominions weder fi¬
nanziell noch machtpolitisch
mehr in der Hand . Mehrere von ihnen ver¬
folgen unverkennbar Sonderbestrebungen
und Sonderehrgeize . England aber beharrt
stur auf der alten Politik . Es gibt dafür
keine besseren Beispiele als Eire und In¬
dien . Diese beiden leeren ^Stühle geben der
Empirekonferenz nicht zuletzt das Gepräge.
Englands Zukunft enthält wenig Anziehen¬
des für Länder , die wie die vormaligen
Kolonien und heutigen Dominions nun sel¬
ber große Faktoren in der Weltpolitik ge¬
worden sind . Sie werden sich mit angel¬
sächsischer Kaltschnäuzigkeit ein besseres
Schicksal wünschen , als mit dem alternden
Löwen unterzugehen oder mindestens in
schwere neue Händel um ein sowjetisier-
tes Europa verstrickt zu werden . Alles
spricht dafür , daß jene Elisabeth , die sich,
soeben mündig gesprochen , dazu anschickt,
eines Tages den Thron der großen Elisabeth
zu besteigen , von jenem Weltreich nicht
mehr viel vorfindet , das damals errichtet
und unter Viktoria - zum Höhepunkt geführt
wurde . Seither geht es bergab . Die erste
Empire -Konferenz von 1887 , beinahe zu¬
stande gekommen beim Regierungsjubiläum
der Queen , nannte sich noch „Colonial“
und war mehr eine Art Familientag als
ein politischer Akt . Dazu wurden diese Zu¬
sammenkünfte erst seit 1907, als sie den
Titel „Imperial " annahmen und ein Be¬
standteil der ungeschriebenen Verfassung
Englands und des Empires wurden . Der
Vorsitz ging vom Kolonialminister auf den
Ministerpräsidenten über . Seit 1937 hat
keine solche Veranstaltung mehr stattgefun¬
den . Man könnte von dem jetzt in Um¬
kehrung des eingangs zitierten Wortspiels
sagen : „Noth the least ', but the last “.

Ganz gleich , was aus den Reformplänen
Gurtins wird , auf deren Verfechtung er sich
durch seine Vorkonferenzen neulich mit dem
Neuseeländer Frazer und jetzt demonstrativ
mit Roosevelt vorbereitet hat , ganz gleich,
welche Form die Opposition des Kanadiers
Mackenzie King gegen , jede ' festere Bindung
annimmt ; ganz gleich , wie die innerengli¬
schen Rettungsversuche weitergehen , die in
der letzten Empire -Debatte im Neo -Imperia-
lismus der Linksradikalen einen so grotes¬
ken Ausdruck fanden und zunehmend anti¬
amerikanischen Akzente zeigen ; unter sol¬
chen Gegebenheiten und auf der - gleichen
Grundlage wie bisher (Umfang : ein Viertel
der Erdoberfläche ; Untertanen : 540 Millionen
Menschen ; Ansprüche : Das neue Rom und
Gottes Reich auf Erden ) wird sich keine
Empirekonferenz mehr versammeln . Auch
nicht im gleichen London mehr . Ueber der
Hauptstadt und über dieser Konferenz hängt
schwer und drohend die Sturmwolke dieses
Schicksalsommers . Ganz gleich , ob England
die Invasion wagt oder nicht — soweit diese
Entscheidung überhaupt noch von ihm sel¬
ber abhängt — es wird seinem Verhängnis
nicht entgehen und seine Weltherrschaft
nicht  wieder aufrichten können.

Krach um das Streikgeseft im Unterhaus
ßev/n gegen Bevan — Spannungen in der Labour-Partel

Drahtberteht unser «« Vertreter«

hw . Stockholm , 3. Mai . In der englischen
Labourpartei ist ein neuer Konflikt aus¬
gebrochen , der die frühere Spannung zwi¬
schen Parlamentsfraktion und Parteileitung,
Gewerkachaftsgruppe und älteren Politikern
.zum Hintergrund hat , aber sie an grund¬
sätzlicher Schärfe übertrifft . Die Partei¬
leitung hat ein Ausschlußverfahren einge¬
leitet gegen den Wortführer der Linksoppo¬
sition innerhalb der Unterhausgruppe , den
früheren Bergarbeitervertreter Bevan , .weil
er neulich in der Debatte über die neuen
Antistreikmaßnahmen eine besonders
scharfe Sprache geführt und 15 Abgeord¬
nete mit zur Stimmenabgabe gegen die Re¬
gierung und gegen den Arbeitsminister Be-
vin veranlaßt hatte.

Bevin , der frühere Leiter des Transport¬
arbeiterverbandes , der sich als größte Ge¬
werkschaft der Welt bezeichnet , ist als Mit¬
glied der Regierung Churchill zum unbe¬
dingten Verfechter des Kriegskurses gewor¬
den . Bevin sieht als Mitglied des Kabinetts
klar genug , in welchen Schwierigkei¬
ten  sein Land steht und welcher noch grö¬
ßeren Belastung es entgegengeht . Er will
daher alle Streiks verhindern , die einer
Kriegsanstrengung direkt schädlich sein
könnten und England noch stärker als bis¬
her von den Vereinigten Staaten abhängig
machen und der kommunistischen Gefahr
näherführen würden.

Bevin beruft sich darauf , daß er die neue
Strafverordnung gegen Streiks nur deshalb

gemacht habe , um das von den Konser¬
vativen geschaffene frühere Antistreikgesetz
nicht anwenden zu müssen . Im Parlament
wurde er durch Bevans »charfe Opposition
zu schwerwiegenden Eingeständnissen der
gespannten Lage Englands  ver¬
anlaßt . Bevan seinerseits ging zum Angriff
gegen die 'Gewerschaftsfunktionäre vor , die
er als blasiert , zynisch und unverantwort¬
lich anprangerte . Sie seien so unpopulär
geworden , daß sie die jetzigen Drohbestim¬
mungen gegen lästige Konkurrenz benöti¬
gen , um sich an der Macht halten zu kön¬
nen . Bevin nahm die Gewerkschaftler in
Schutt , die seine Antisfreikverordnung ge¬
billigt ui\ d dadurch geholfen hätten , grö¬
ßere Konüiktgefahren abzuriegeln . Er nannte
Bevans Behauptungen lügnerisch und pro¬
testierte wütend gegen den Versuch , die
Gewerkschaftsführer lächerlich zu machen
und sie als reaktionär hinzustellen . Er war
wahrscheinlich gerade deshalb so ergrimmt,
weil er genau weiß , daß die Arbeiterschaft
sich aus den von Bevan aufgezieigten Grün¬
den tatsächlich stark von den Gewerk¬
schaftsfunktionären abkehrt.

Jetzt spekuliert der Arbeitsminister offen¬
bar darauf , mit Hilfe der Gewerkschaften
den fatalen Bevan endgültig loszuwerden.
Die Aufforderung der Parteileitung an die
Unterhausfraktion zum Ausschluß Bevans ist
ein Warnungschuß an die ’ oppostionell ge¬
sinnten Kräfte in der Partei und ein neuer
Beweis dafür , daß die Partei festgehalten
werden soll auf dem reaktionären Kurs.

Ueber den Ausschlußantrag des geschäfts¬
führenden Ausschusses der englischen La-
bour -Partel gegen den Bergarbeiterführer
Bevin konnte in einer mehrstündigen
Sitzung der Parlamentsgruppe der Partei am
Mittwoch noch keine Einigung erzielt wer¬
den . Die Parlamentsgruppe hat deshalb die
Entscheidung bis zur nächsten Woche ver¬
schoben . ’

Weitere Streiks in England
dnb . Stockholm , 3. Mai . Mehr als 3500

Männer und Frauen , die in einem Werk in
Dagenham nahe London beschäftigt sind,
traten am Mittwoch in den Streik . Die
Mittwochmorgenschicht kam in die Fabrik,
stand jedoch untätig  neben den Maschi¬
nen und verweigerte die Aufnahme der
Arbeit.

Nene Ritterkreuzträger
änb . Führerhauptquartier , 3. Mai . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an:

Hauptmann d. R. Wilhelm von Rüden,
Adjutant in einer bayerischen Division-
Gruppe ; Leutnant Johann B ö 11 e r, Zug¬
führer in einer schlesischen Panzer -Abtei¬
lung ; Unteroffizier Josef Hansen,  Gewehr-
fühter in einem rheinisch -westfälischen Gre¬
nadier -Regiment ; Obergefreiten August
Menke,  MG -Schütze in einem norddeut¬
schen Grenadier -Regiment , geboren am 21.
2 . 1911 -in Neuenkirchen/Bersenbrück als
Sohn des Bauern August M .; im Zivilberuf

Sowjetdiplomafen-Invasion in Neapel
Vor der Ankunft des Sowjetbotschafters — Ein Schloß für Stalins Vertreter

Drahtbericht unseres Vertreters
dr. v . 1. Rom , 3. Mai . Das Eintreffen des

kürzlich vom Kreml für Badoglio -Italien er¬
nannten sowjetischen Botschafters in Nea¬
pel steht bevor . Zu seiner Unterbringung
unternimmt die Badoglio -Regierung seit
Wochen die größten Anstrengungen , um in
Moskau einen guten Eindruck zu erwecken.
So wurde einer der wenigen von den bri¬
tisch -amerikanischen Terrorangriffen ' auf
Neapel verschont gebliebenen Paläste , und
zwar das Schloß der Herzoge von Madda-
loni , für den bolschewistischen Diplomaten
beschlagnahmt und instandgesetzt.

Der sowjetische Botschafter zieht mit
einem nach diplomatischen Begriffen außer¬

gewöhnlich starken Anhang in dieses
Schloß ein . Bisher wurde vom *Kreml das
Agrement für nicht weniger als 60 bolsche¬
wistische Diplomaten , Botschaftsräte , Ge¬
sandtschaf tsräte und Attaches angefordert.
Noch umfangreicher ist die Zahl des Bot¬
schaftspersonals , da auf Anordnung Mos¬
kaus alle Stellen für Fahrer , Köche , Diener
und selbst Friseure mit Bolschewisten be¬
setzt werden , die neben ihrem Beruf noch
für besondere Zwecke bolschewistischer
Agitation geschult sind . Insgesamt wird die
Sowjetbotschaft einen Stab von 160 Bol¬
schewisten umfassen , die dem süditalieni¬
schen , Bolschewistenhäuptling Togliatti zur
Verfügung stehen.

Ueber 10 Großbampfschiffe vor Trufa
Einzelheiten zu dem Erfolg japanischer Flieger vor Hollandia und Truk
ep . Tokio , 3. Mai . Die Mitteilung des kai¬

serlich -japanischen Hauptquartiers über die
neuen Erfolge der japanischen Luftwaffe bei
Hollandia und der Truk -Insel , wo ein feind¬
licher Kreuzer versenkt und zwei feindliche
Flugzeugträger schwer beschädigt wurden,
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die japanischen Flieger griffen die lang¬
erwartete Gelegenheit begeistert auf , feind¬
lichen Seestreitkräften , die sich in die von
Japan kontrollierten Gewässer vorschoben,
heftige Schläge zu versetzen . Nachdem in
den Morgenstunden des 22 . April die West¬
mächte nahezu eine Division bei Aitape und
Hollandia (Neuguinea ) unter dem Schutz
starker Seestreitkräfte gelandet hatten , um
die japanischen Truppen -von rückwärts an¬
zugreifen , anstatt Frontalangriffe gegen Ma-
.dang und Wewak zu führen , warteten die ja¬
panischen Flieger nur eine günstige Gelegen¬
heit ab ; um die feindlichen Verbände in Zu¬
sammenarbeit mit den Bodenkräften anzu¬
greifen.

Seit der feindlichen Landung in diesem
Abschnitt war das Wetter zunächst so
schlecht , daß die japanischen Flugzeuge
nicht starten konnten . Erst in der Nacht zum
28. April ergab sich die Möglichkeit eines
Angriffes , der mit der Versenkung eines
Kreuzers und der Beschädigung eines weite¬
ren großen Kriegsschiffes vermutlich eines
Flugzeugträgers , durch Torpedotreffer en¬
dete.

Das Erscheinen feindlicher Kriegsschiffe ln
den Gewässern von Truk läßt darauf schlie¬
ßen , daß die Westmächte in ihrem Bestre¬
ben , in die strategischen Stellungen Japans
im Abschnitt der Karolinen einen Keil zu
treiben , sich nicht mit den täglichen Luft¬
angriffen gegen Truk und Meryon begnügen

■wollen . Durch Zusammenziehung starker
Seestreitkräfte , die aus mehr als zehn
Flugzeugträgern und Schlacht¬

schiffen  bestanden , versuchten sie viel¬
mehr , einen unmittelbaren Vorstoß in den
Abschnitt der Karolinen durchzuführen . Am
30. April und 1. Mai griffen die auf den
feindlichen Flugzeugträgern stationierten
Flugzeuge die 'japanischen Stellungen auf
der Truk -Insel an , während die Insel Mort¬
lock gleichzeitig mit Schiffsartillerie be¬
schossen wurde . Auf solche feindlichen An¬
griffe Y ° hlyorbereitet , warfen sich die japa¬
nischen ' Armee -' und Marineluftstreitkräfte
auf die feindlichen Geschwader , wobei es
ihnen gelang , mehr als 30 Feindflugzeuge
abzuschieß _en und einen weiteren feindlichen
Flugzeugträger zu beschädigen.

Hohe Feindverlüste bei Imphal
dnb . Tokio , 3 . Mai . Unter den bei Imphal

eingeschlossenen Truppen der Anglo -Ame¬
rikaner sind nach der Schilderung indischer
Ueberläufer Seuchen ausgebrochen , und
zwar vor allem Cholera und schwarze
Pocken . Die geringen ’ Arzneimittel , "die noch
zur Verfügung stehen , wurden vom Mili¬
tär beschlagnahmt . Die .Truppen selbst haben
daher die Stadt geräumt und ihrem Schick¬
sal überlassen . Die Verluste der einge¬
schlossenen vier feindlichen Armeegruppen
an Toten , Verwundeten und Gefangenen
seit dem 8. März werden auf annähernd
30 000 Mann geschätzt.

Japanische Erfolge am Gelben Fluß
dnb . Tokio , 3. Mai . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gibt bekannt : „Unsere in Nordchina
operierenden Einheiten begannen am 18.
April mit einem Angriff auf die Tschung-
king -Verbände unter dem Befehl Tang En-
pos , indem sie den Gelben Fluß und den
Neuen Gelben Fluß überschritten .. Unsere
Truppen besetzten am 28 . April Tscheng-
tschau und am 1. Mai Hautschang
und setzten ihren Vormarsch fort .“

ist .er Bauer.
• ((-Sturmbannführer Hans -Heinrich Loh¬
ma  n n,  Bataillonskommandeur in einem
(( -Panzergrenadier -Regiment ; )1-Hauptsturm¬
führer Rudolf S a a 1 b a c h , Kommandeur
einer (( -Panzer -Aufklärungsabtlg .; (f-Ober-
sturmführer Walter S e e b a c h , Kompanie¬
führer in einem (( -Panzergrenadier -Regi¬
ment '; (( -Obersturmführer Heinr . Schmel¬
zer,  Führer der Pionierkompanie in einer
(( -Panzer -Kampfgruppe.

, Hauptmann Leopold Feilerer,  Grup¬
penkommandeur in einem Nachtjagdge¬
schwader ; Hauptmann Kurt Lau,  Staffel¬
kapitän in einem Schlachtgeschwader;

'Hauptmann Fritz Q u e'd n o w , Kompanie¬
chef im Fallschirmjäger -Regiment Hermann
Göring ; Oberleutnant Otto D e b u s , 'Be¬
obachter in einer Nahaufklärungsstaffel;
Oberleutnant z. S. Erich Wulffs  Komman¬
dant eines Vorpostenbootes ; Oberfeldwebel
Wilhelm L e h n e r t , Bordfunker ih einem
Kampfgeschwader ; Oberfeldwebel Herbert
R, ^ 11 w a g e , Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader ; Oberfeldwebel Karl Heinz
Scherfling,  Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgesthw .ader ; Fahnenjunker -Feld¬
webel Wilhelm N o 11 e r , Flugzeugführer
in einem Schlachtgeschwader.

Von einem Feindflug kehrte Hauptmann
Alois L e c h n e r , Gruppenkommandeur
in einem Nachfjagdgeschwader , nicht zu¬
rück , nachdem ihm der Führer wenige
Wochen vorher das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen hatte.

Adolf Müller 60 Jahre alt
dnb . München , 3. Mai . Der Mitinhaber des

. Münchener Buchgewerbehauses M. Müller
und Soljn , Adolf Müller , vollendete am
4. Mai sein 60. Lebensjahr . Vom Beginn der
nationalsozialistischen Bewegung .an war er,
der durch Dietrich Eckart den Führer ken¬
nengelernt hatte , der Drucker des Zentral-

, Verlages der NSDAP , und verstand es , in
seinem Auftrag die Druckerei in gleichem
Maße zu vergrößern, - wie die Bewegung an
politischer Bedeutung gewann . Seine Be¬
triebe , von denen zwei auch in Berlin und
Wien errichtet wurden , hat er mit techni¬
schem Wissen in modernem Muster be¬
trieben.

Wichtiges —kurz gesagt .
Wie in Buenos Aires amtlich bekanntgegeben

wird , ist General Orlanda ’Peluffo zum argentini¬
schen Außenminister und Dr. Alberto Bädrich
2um Justiz - und Unterrichtsminister ernannt
worden.

Der slowakische Ministerrat hat Richtlinien
für die Einführung der allgemeinen Arbeits¬
pflicht wählend der Wehrbereitschaft des Staa¬
tes erlassen.

Durch den jüngsten Ausbruch des Vesuvs sind
elf Dörfer mit einer Oberfläche von 143 Quadrat*
kilometern zerstört worden . Die Zahl der Toten
beträgt 391. Der angerichtete Schaden beläuft sich
auf zwei MilliarderrLire.

Aus Kprsör wird berichtet , daß ' das Motor¬
schiff , ,.Cornwall " , das auf der Fahrt nach Däne*

Staat und Rasse
Vom Standpunkt der Gegenwart aus betrachtet

Die Rassenlehre ist kein politisches
Dogma , sondern eine Wissenschaft , das
heißt das Ergebnis der freien Forschung
des menschlichen Geistes . Diese Feststel¬
lung müssen wir einer Betrachtung voran¬
stellen , die sich mit der nunmehr über zehn¬
jährigen praktischen Nutzanwendung der
Rassenlehre beim Aufbau des nationalsozia¬
listischen Deutschland und der Gestaltung
seiner inneren und äußeren Politik beschäf¬
tigen soll . Neurunqen , umstürzende Ent ->
deckungen pflegen immer auf den Wider¬
stand derjenigen zu stoßen , die dadurch im
Genuß an das Hergebrachte gebundener
Vorteile gestört werden . Die Geschichte
der Entdeckungen und Erfindungen ist über¬
reich an solchen Beispielen , von denen der
Bannstrahl des Papstes gegen den Mann,
der die Masse und Bewegungen unseres
Sonnensystems zum erstenmal richtig be¬
rechnete , das klassischste und der Protest
der Postillione gegen die erste Eisenbahn
das verständlichste ist , Noch niemals in
der Weltgeschichte hat jedoch ein mensch¬
licher Geistesblitz solche Leidenschaften
aufzuwühlen vermocht wie dte Lehre von
den Menschenrassen und ihrer erbbiologi¬
schen Beschaffenheit , sind doch letztlich
auch die tieferen Ursachen des gegenwär¬
tigen gigantischen Völkerringens auf das
Für und Wider dieser Erkenntnisse zurück - i
zuführen.

Im Grunde sind es zwar weniger die
Lehrsätze der Rassenkunde selbst , welche
diesen Sturm entfacht haben , als vielmehr
die Nutzanwendungen , die der Staatsmann
daraus ziehen kann und muß . Aber beides
ist vernünftigerweise nicht voneinander , zu
trennen , denn Rassenforschung zu betrei¬
ben , ohne politische  Schlußfolgerungen
aus den Ergebnissen zu ziehen , wäre für

die Menschheit ebenso nutzlos wie etwa die
Entdeckung der Dampfkraft ohne die dar¬
aus folgende Umwälzung des Verkehrs¬
wesens oder die Experimente mit elektri¬
schen Wellen ohne den Ausbau des Rund¬
funks . Es ist das unsterbliche Verdienst
Adolf Hitlers , die ungeheure Bedeutung der
Rassen - und Erblehre für das Völkerleben
erkannt und ihre Nutzanwendung zum
wichtigsten  P r o g r a m m p u n k t der
nationalsozialistischen Bewegung erhoben
zu haben . Die schon in der Kampfzeit der
Bewegung einsetzende Propaganda für den
Rassengecianken barg zwar insofern ge¬
wisse Gefahren , als nunmehr eine noch
zarte und noch nicht voll entwickelte
Pflanze der Wissenschaft aus der Gelehr-

'tenstube ln die Zugluft der politischen Dis¬
kussion gezerrt wurde . Aber ohne diese
Breitenwirkung und die Interessierung wei¬
tester Volkskreise für diese Gedanken wäre
die nach der Machtergreifung sofort ein¬
setzende zielbewußte gesetzgeberische Ar¬
beit undenkbar , und es hat sich auch ge¬
zeigt , daß das Kind , das man zeitig aus
der Wiege gehoben hat , sehr schnell und
ohne Schaden zu nehmen , das Laufen lernte.

Wichtig für die praktische Arbeit , das
heißt für die propagandistische Untefm ^ue-
■rung ebensosehr wie für die gesetzgeberi¬
sche Auswertung de « Rassengedankens , war
die beschleunigte , aber nichtsdestoweniger
exakte Fortführung der Forschung.
Nach der Machtergreifung standen der Wis¬
senschaft dafür selbstverständlich alle nur
denkbaren Mittel zur Verfügung , und so
entwickelte sich die Rassenlehre aus ver¬
hältnismäßig bescheidenen Anfängen in ganz
kurzer Zeit zu einem großen , allumfassen¬
den Wissensgebiet , das heute mit seinen Er¬

kenntnissen bereits befruchtend in viele an¬
dere benachbarte Wissensgebiete übergreift,
wie zum Beispiel in die Historie , die Bio¬
logie , Medizin , Rechtswissenschaft , Psycho¬
logie , Völkerkunde usw ., wie es andererseits
von diesen wieder neue Anregungen be¬
zieht . Die Wissenschaft von der Rasse ist
allerdings trotzdem .noch eine junge Wissen¬
schaft , und es sind keineswegs schon alle
Wege zu Ende begangen , alle Geheimnisse
gelüftet . Aber ln den Grundzügen sind un¬
sere Erkenntnisse so weit in der Breite fun-
damentiert , daß sie auch nach dem streng¬
sten wissenschaftlichen Maßstab als u n a n-
fechtbar  bezeichnet we 'rdefn können . Die
Rassenwissenschaft hat sogar heute , was die
Ergebnisse anbetrifft , die Rassenpolitik , wei¬
che die von der Wissenschaft gelieferten
Erkenntnisse auswerten soll , bei weitem
überholt . Das braucht jedoch weder zu ver¬
wundern noch zu beunruhigen , denn Rassen¬
politik Ist keine Angelegenheit von Jahren,
ja nicht einmal Jahrzehnten ; ihre Ergebnisse
können vielmehr erst in Jahrhunderten rich¬
tig gesehen und beurteilt werden . Was wir
heute tun , ist die vorsichtige Einleitung
eines Prozesses , der durch viele Generatio¬
nen hindurchlaufen muß , ehe sich Irgend¬
welche Wirkungen nach außen sichtbar und
in größerem Umfang zeigen können . Das
Fernziel , das auf Grund der wissenschaftli¬
chen Untersuchungen als erreichbar er¬
scheint , darf in einer allmählichen aber ste¬
tigen Höherentwicklung der rassenbiologi¬
schen Substanz des deutschen Volkes ge¬
sehen werden.

Wenn wir unter diesem Gesichtspunkt die
rassenpolitischen Maßnahmen seit der
Machtergreifung verfolgen , kommen wir
allerdings zu dem Ergebnis , daß die mei¬
sten von ihnen zunächst der Beseitigung
akuter Gefahren für ein Absinken dieser
rassenbiologischen Substanz galten . Es sei
hier nur an die Judengesetzgebung und
die zahlreichen Maßnahme ^ zur Hebung

der Geburtenzahlen erinnert sowie an da?
Sterilisationsgesetz . Anders , dagegen ist
schon die gewaltige volksgesund¬
heitliche Arbeit der NSV.  zu
werten , vor allem all die segensreichen
Einrichtungen des Hilfswerkes für Mutter
und Kind , die wir als den ersten groß¬
artigen Versuch anzusfehen haben , das
junge heranwachsende Leben eines Volkes
unter besondere Obhut zu stellen . In dem
Grundsatz der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege , in erster Linie das gesunde
Leben zu schützen und zu fördern , erkennen
wir deutlich den revolutionären Einfluß
der rassen - und erbbiologischen Erkennt¬
nisse , die Iper bereits eine positive Aus¬
richtung erreicht haben . Wir sehen aber
die Notwendigkeit der engsten Verflech¬
tung der Rassenpolitik mit ' der national¬
sozialistischen Sozialpolitik . Die Lösungen
entscheidender Fragen , z . B. die Frühheirat
des Akademikers und die besondere Unter¬
stützung erbtüchtiger und erbbiologisch
wertvoler Familien , kann im wesentlichen
nur von der sozialen Seite erfolgen . Aehn-
lich verhält es sich mit der ’Aufgabe der
Stärkung und Neubildung ,des deutschen
Bauerntums , die als außerordentlich gichtig
für die rassenpolitische Entwicklung er¬
kannt wurde . Es sind auf diesen Gebieten
bereits zahlreiche vorbereitende Maßnah¬
men getroffen worden . Die vollkommene
Lösung gerade dieser am schwersten ins
Gewicht fallenden Probleme können wir
aber erst dann erwarten , wenn die deutsche
Staatsführung Wieder von den Lasten und
Sorgen des Krieges befreit ist und ein ver¬
größerter Lebensraum dem deutschen Volke
ein seiner Größe und Leistungsfähigkeit ent -,
sprechendes _soziales Fundament bietet.

Gegenwärtig ist die rassenpolitische Pla¬
nung nicht nur gehemmt , sondern auch mit
neuen Problemen belastet , die sich aus den
Zwangsläufigkeiten des Krieges ergeben.
Wir brauchen dabei nicht pur an die schwe¬
ren Blutopfer zu denken , die erfahrungs-
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• " diesem Grunde ist das deutsche

«Irächießenein Zeugnis der unentwegten
|L entschiossenheitund des Siegglaubens

deutschenVolkes im 5. Kriegsjahr . Hei-
undFront bilden eine unverbrüchliche,

kIM Wehrgemeinschaft, die willens ist,
ia,ge zu kämpfen, bis der Gegner am
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S ePpungnd ,ür KLV und  Umquarfierung
Vorübergehend muß die Sprechstunde in
'ceorg-Gröning-Straße 145 ausfallen . Da¬
udet für die Ortsgruppen Blockland,
. Weidedamm und Findorff die Sprech-

in der Ortsgruppe Walle , Vegesacker
,je 73, donnerstags von 10 bis 12 Uhr
‘-■"von 15 bis 17.30 Uhr statt . Für die

puppen Borgfeld , Horn , Hans Rick-

m der Ortsgruppe Ostertor , Beim
-ernenKreuz 9, zu der glecihen Zeit
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Tödlich überfahren
!, Mai gegen 8.15 Uhr wurde am

deich in Höhe Harzburger Straße ein
Hetzer bei der dort befindlichen Bau-
> von einem Kraftwagen angefahren
<) schwer verletzt , daß er nach kurzer
:imKrankenhaus starb . Der Kraftwagen

den Osterdeich in Richtung Hastedt.
::Fahrerdes Kraftwagens gab rechtzeitig

itgnale und wollte an der Baustelle
ung abgesprengt, die rings umdssä "« hren. Hier geriet der Verunglückte

- ■■ ~ ™'::licbvor den Kraftwagen und wurde
fahren, Anscheinend hatte er den
i-isagen nicht oder zu spät bemerkt,
h gleichen Tage wurde in der Kom¬

in Höhe Kleiststräße gegen 15.10 Uhr
rühriger Junge von einem Kraftyva-

agefahren und gleichfalls so schwer
daß er später im Krankenhause
Der Junge wollte die Fahrbahn

nstraße überqueren und lief hinter
haltenden Wagen hervor auf die

direkt vor den vorbeifah 'renden
jen. Da der Fahrer des Kraftwagens

izeug nicht so schnell anhalten
war der Unfall nicht mehr zu ver-
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m Donnerstag tritt die A« eW » 9« vorstehender „Unfälle , werden
vedischen Zuckerindustrie in Streit,MÜe Ke, sich im Polizeipräsidium , Zimmer,
lonatige Verhandlungen vor derstafi-H '-vderin einer Polizeiwache zu melden.

jieichskommissiongeschei Inyaüdenrenfeund Wehrdienst

e, ^ ô ifinisnn̂aut̂ ner Masse»«^ ^.Sdchsarbeitsministerhat eine weitere
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. nach Beendigung der der  Reichsversicherung aus
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Bnglandsind ement izweiD ^ sind, der Versicherungsfall d In-

>verurteiltworden. Sie n» «Hatoder Berufsunfähigkeit nicht vor
änderinvergewaltigt un -uilFassungaus dem aktiven Wehrdienst

Krrlicbai „ l .Pies  bedeutet , daß Versicherte eine
dbewegungen, die dem tu tJ'?,lrend ihrer Zugehörigkeit zum ak-
■lordwest-Anatolier, folgten ^ « Wehrdienstkünftig nicht mehr er-
ung besonders a tJ . , der Lauf der Renten vielmehr erst
ommen bei Gemb g ^  der Entlassung beginnen kann . Ein
_ —-- - erwächst den Wehrmachtsangehö-

n Zeitrn*. ss,f‘j B“Urĉ diese  Vorschrift nicht,
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itreclc!1'* *1 gesc M° ssenen Augen lang
lic« ci0 und da hte nach . Langsam er-

üSe»P* ■ tqr e. ®lctl  an alles wieder , sie sah
latsl̂ L K. ,,„s]c das  sich zu ihr ins Auto

', «/ Sle  spürte ihren weichen Kuß,
eia o?nders  hatte Felix sie geküßtl

taps tUrm' w’e ean  Wirbelwind war
tagsn. ®s hatte ihr den Atem ver-
^ "ihn S1S ” atte  " ln 9 eb issen und sich

Kt,[ geatem nit und sich gewehrt mit
a p sie war ihm gewiß keine

^e opku  9 ewor den , denn sie hatte
„abt an  diesem Kampf , der frag*

^ tnn̂K*Wesen wa >̂ a's ■ nur ein  Spi el -
' „ e w°hl sein Gesicht im Schlaf
i a0| j, le  . tas tete nach den Streichhöl-
Susa reni Tischchen . Vorsichtig , riß

Ai;e nn! n! hielt  es an die Kerze : die
«tsau , dämmte golden auf . Aber so
’P't ,joct e auch gewesen war , Felix
AtriumjVon dei  Bewegung oder von
riehpru.,=des  Streichholzes auf , und als
•äße rtungsvoll umwandte , sah sie

da. Wie Augen.
ur, rt. i- Rcbön das ist ! Das Licht hfn-
r:;- helles Haar, und du selbst.

i4e mirk! Sinen —*.. Ci  min =.<= - -
f, Felli'' C„..wu8te night , daß du wach

Schrei fuhr sie unter

ad di,' ' Musterte sie.
^ aichj?| bst  bist  wach

und weckst

Jtk'dti, J -Th im  Schlaf umbringen ?"
heu

aus  üamit , was ’wolltest du ?"

Probefahrt der„Wesermarsch“
Das erste Grofyküdiensdiiff Deutschlands- Im Dienste der NSV bei der Betreuung Bombengeschädigter

Trotz der Vorfrühlingssonne stand
steifer -Wind gegen den Bug des Schiffes,
aas gegen die auflaufende Flut die Weser
hinab seine Probefahrt machte . Es ist das
größte und neueste Küchenschiff der NSV.
aus dem Gedanken heraus entstanden , den
durch den feindlichen Terror getroffenen
Städten des Nordseegaues  im Not¬
fälle umfassendste sofortige Hilfe zu brin¬
gen und zu diesem Zwecke gestaltet von
alten Kapitänen und Fahrensleuten , die
hierbei ihre langjährigen Erfahrungen ver¬
werten konnten und dann auch erreichten,
daß alles bis ins Letzte durchdacht und
praktisch eingerichtet worden ist.

Die bisherigen Angriffe auf die Städte
Norddeutschlands haben gezeigt , wie wich¬
tig es ist , die Bevölkerung in möglichst
kurzer Zeit mit warmem Essen zu versor¬
gen . Was lag näher , als in der von Wasser¬
straßen durchzogenen Tiefebene die hier¬
für notwendigen Lebensmittel auf dem
Wasserwege,  der ja auch gegen feind¬
liche Angriffe Weniger empfindlich ist , als
die Landstraße oder der Schienenweg , her¬
anzuschaffen . Eine weitere Etappe war , das
Essen gleich auf dem Wege zur Stadt zu
kochen , ' wobei die ruhige Fahrt des Schif¬
fes sowie die im Vergleich zur Eisenbahn
unc| zum Kraftwagen größere Fassungs¬
fähigkeit eines Wasserfahrzeuges weitere
Momente dafür waren , daß die NSV . sich
bereits früh zur Einstellung von Küchen¬
schiffen für die

Soforthilfe nach den Angriffen
entschloß . Das neueste Küchenschiff , das
den Namen „Wesermarsch " erhielt , ist nun
weitaus das größte seiner Art und ist vor
allem für die Verwendung im Weser -Ems-
Gebiet und für die mit diesem Gebiet zu¬
sammenhängenden Wasserstraßen gedacht.
Daher konnten auch Abmessungen genom¬
men werden , die in Mittel - und Süddeutsch¬
land infolge der im allgemeinen geringe¬

ren Tiefe und Breite der Flüsse und Kanäle
nicht verwendet werden können , was na¬
türlich dem Fassungsraum des Schiffes und
damit auch der mengenmäßigen Leistungs¬
fähigkeit ’ zugute kommt . So hat das Schiff
nicht nur F r i s c h w a s s e r für die Her¬
stellung von Tausenden von Essenportionen
an Bord , sondern es ist sogar in der Lage,
notfalls in Städten , in denen die Wasser¬
leitungen zerstört sind , an die Bevölkerung
Kochwasser abzugeben . An Bord des Schif¬
fes befinden sich 20 große Kessel von je
200 Liter Fassungsfähigkeit , die es ermög¬
lichen , in einem Arbeitsgang für etwa 7000
Personen warmes Essen herzustellen . Das
Küchenschiff liegt ständig mit aufgebänktem
Feuer in Alarmbereitschaft an einem Platze,
der günstig zwischen einigen größeren
Städten liegt , ohne dabei selbst besonders
gefährdet zu sein . Der Kapitän und der
Koch des Schiffes sind fest angestellt , wäh¬
rend die weitere Besatzung aus alten , im
Ruhestand lebenden Fahrensleuten besteht,
die sich mit Begeisterung zur Verfügung
gestellt haben und im Alarmfalle ebenso
wie der Einsatztrupp , der aus Politischen
Leitern und aus Amtswaltern der NSV ., vor
allem aber aus Mitgliedern der Frauenschaft
besteht , sofort zur Verfügung 'stehen . Die
Frauen stammen aus allen Schichten der
Bevölkerung , und der Wunsch , aktiv bei
der Linderung , der Not der betroffenen
Volksgenossen mitzuwirken , war groß . .

Während im Falle eines Alarms das
Schiff zum Einsatz klar gemacht wird , rol¬
len die Lebensmittel nach einem genau
vorgesehenen Plan heran , wobei notfalls
auch auf die ständig an Bord befindlichen
Konservenbestände , sogenannte „eiserne"
Portionen , zurückgegriffen werden kann . In
der Praxis soll alles wie am Schnürchen
laufen , denn es kommt darauf an , daß die
Zeit zwischen dem Alarm des Schiffes und
seiner Ausfahrt möglichst zusammen¬
gedrückt wird . Während der Fahrt wird

dann gekocht , und da es am ersten Tage
ein Essen gibt , das schnell hergestellt ist,
kann sofort nach Eintreffen des Schiffes
mit der Essenausgabe begonnen werden.
Unter Deck ist ein besonderer Raum für
eine große Anzahl von Thermophoren,
Essenträgern , in denen die Portionen 24
Stunden warm bleiben , vorgesehen . Es kann
also das Essen auch vom Schiff aus noch
weitertransportiert ŵerden . '

Die Besatzung des Schiffes , das für die¬
sen Zweck von der Wasserstraßen¬
baudirektion Bremen  zur Verfügung
gestellt und entsprechend umgebaut wurde,
ist in verschiedenen Kajüten im Vorschiff
untergebracht , während für den Einsatz -:
trupp ein kleineres Wohnschiff , das von
dem Küchenschiff in Schlepp genommen
wird , vorgesehen ist . Das Schiff ist mit
zwei Maschinen ausgerüstet , die ebenso
wie die Kommandobrücke sich achtern be¬
finden , so daß also fast die gesamte Länge
des Schiffes einheitlich von den Wirt¬
schaftsräumen eingenommen wird . Nach¬
dem das Schiff , das kürzlich bekanntlich
von Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt  be¬
sichtigt wurde , fertiggestellt war , zeigte es
sich , daß es über die eigentliche Aufgabe
hinaus für die verschiedensten Zwecke ge¬
braucht werden kann , so daß es auch nach
dem Kriege weitgehend Verwendung fin¬
den wird.

Es hat viel Arbeit und einen großen Auf¬
wand an Idealismus gefordert , bis das Schiff
endlich soweit war , daß es an diesem Vor¬
frühlingsmorgen auf die Weser hinausfahren
konnte . Hoffen wir , daß es möglichst we¬
nig eingesetzt werden braucht und das
Schwergewicht seiner Tätigkeit in die Zeit
nach dem Kriege fällt . Sollte es aber doch
nötig sein , wird es vielen tausenden von
Volksgenossen in schwersten Stunden eine
erste Hilfe gewähren.

Kriegsberichter Paul Broszio.

Aufruf zur Abgabe gebrauchter Schulbücher
Reichserziehungsminister Rust und Reichs¬

leiter Bouhler erlassen folgenden Aufruf
üji  die deutsche "Schuljugend und ihre El¬
tern:

„Das Ringen um die Freiheit Deutschlands
und die Zukunft unseres Volkes verlangt
den Einsatz aller verfügbaren Kräfte für
Rüstung und Reichsverteidigung . Wie auf
Vielen anderen Lebensgebieten , so müssen
auch auf dem Gebiet der Versorgung mit
Schulbüchern im fünften Kriegsjahr Ein¬
schränkungen in der Neuproduktion in Kauf
genommen werden . Um so notwendiger ist
die Ausnutzung aller vorhandenen Bestände
für den Schulunterricht . Es ist daher -Pflicht
aller Eltern und Schülgr , die nicht mehr
gebrauchten Schulbücher möglichst bis - zum
letzten Stück der Wiederbenutzung .zuzu¬
führen . An allen Schulen werden Sam¬
melstellen  errichtet , die die gebrauch¬
ten Bücher entgegennehmen . Aber nur
solche Bücher werden genommen , die ge¬
genwärtig zum Unterricht zugelassen sind,
keine , die bereits veraltet sind und daher
auch nicht mehr benutzt werden können.

Auf Antrag kann je nach dem Zustand
des Buches , eine E n t s c h ä d i g u n g -bis
zur Hälfte des Anschaffungspreises gewährt
werden . Jungen und Mädel ! Leistet euren
Beitrag zur Steigerung der Wirtschaftskraft
unseres Volkes durch Abgabe eurer alten
Schulbücher ! Eltern ! Unterstützt darin eure
Kinder . Ihr helft damit zugleich der Schule
und dem Unterricht ."

Hierzu \yird noch bekanntgegeben : Im
Einvernehmen mit dem Sonderbeauftragten
des Führers für das Schul - ufld Unterrichts¬
schrifttum , Reichsleiter Philipp Bouhler , hat
der Reichserziehungsminister Anordnungen
zur Sicherstellung der Versorgung der Schu¬
len mit Lernbüchern getroffen . Die für den
Gebrauch an Volks -, Mittleren und Höheren
Schulen eingeführten Lernbücher können
vom Schuljahr 194445 ab für die Dauer des
Krieges nicht mehr im Schulbuchhandel er¬
worben werden . Zur restlosen Aus¬
nutzung aller verfügbaren Bestände an
Schulbüchern werden an jeder Schule
Leihbüchereien  eingerichtet , denen
die vorhandenen Bestände , insbesondere die
von Schülern und ehemaligen Schülern ab'-
zugebenden , nicht mehr gebrauchten Lern¬
bücher zuzuführen sind.

Als Ersatz für unbrauchbar gewordene
Bestände der bisher eingfeführten Lernbücher
können fjir die Dauer des Krieges nur be¬
stimmte , als Kriegslernbücher reichseinheit¬

lich zugelassene Bücher ' hergestellt werden.
Auch diese Bücher werden nicht zum freien
Handel zugelassen , sondern können nur von
den Schulträgern für die Leihbüchereien er¬
worben werden . Zur Deckung ihrer Kosten
können sie Leihgebühren erheben , die für
das Schuljahr oder auch! darüber hinaus bei
gebrauchten Büchern ’ 25 v . H„ bei nicht ge¬
brauchten Büchern 50 v . H. des Nennwer¬
tes nicht übersteigen -dürfen . Soweit Lern¬
mittel bisher unentgeltlich zur Benutzung
überlassen werden , tritt keine Aenderung
ein.

Im Mai Elfernbesuchszügenach Sachsen
Am 10. Mai fährt für die nach Sachsen

verschickten Kinder ein Elternbesuchszug
nach Dresden zum Besuch der Jugendlichen
in den Lagern bzw . Standorten : Schönfels,
Langenbach , Werdau , Riesa , Großenhain,
Leisnig , Mittweida , Tällieim , Marienberg,
Freiberg , Sebnitz , Gottleuba , Kamenz , Zittau,
Ostritz , Bautzen . Der Sond .erzug kehrt am
15. Mai nach Bremen zurück . — Am 16. Mai
fährt ein weiterer Zug nach Dresden zum
Besuch der Jugendlichen in den Orten Crim¬
mitschau , Stollberg , Lugau , Annaberg , Lom¬
matzsch , Nossen , Weidmannsdorf , Beinsberg,
Neustadt , Meißen , Pirna , Pulsnitz , Obergurig,
Groß -Postwitz , Soland , Gauernitz . Dieser
Zug fährt am 21. Mai wieder zurück.

Eltern , die den ersten  Zug zum Besuch
ihrer Kinder benutzen wollen , setzen sich so¬
fort mit der Dienststelle KLV., Bremen,
Schüsselkorb , ln Verbindung , soweit ihnen
die Lagerbesuchskarte noch nicht züge-
schickt wurde . Es ist zü beachten , daß in
diesem Fall die Unterbringung am Aufnah¬
meort der Jugendlichen unbedingt gewähr¬
leistet sein muß.

Eltern , die den zweiten  Sonderzug zum
Besuch ihrer Kinder b̂enutzen , setzen sich
sofort mit den Jugendlichen  in Verbin¬
dung , damit ihnen Lagerbesuchskarten um¬
gehend zugeschickt werden können.

Die selbständig Beschäftigten können nach
dem Runderlaß des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz vom 12. 11. 1943 für
diesen Besuch Freizeit und nach dem 14.
Runderlaß ^des Reichsministers der Inneren
und des Reichsministers der Finanzen vom
30. IQ- 43 eine Reisebeihilfe  aus Mit¬
teln des Familienunterhaltes bei ihrer Be¬
schäftigungsstelle (Betrieb , Behörde ) bean¬

tragen . Den qicht Berufstätigen kann diese
Beihilfe aus Mitteln des Räumungsfamilien-
unterhaltes nach dem gleichen . Erlaß auf An¬
trag bei der Landeshauptkasse gegen Vor¬
lage der Fahrkarte und der Lagerbesuchs¬
karte gewährt werden.

Vor dem Bremer Sondergeridil
Das Sondergericht Bremen verhandelte

gegen den 54jährigen Maschinisten Wilhelm
Harmening,  der . bisher schon in nicht
weniger als 24 Fällen gerichtliche Vorstra¬
fen erlitten hatte , u. a. wegen Rückfall-
betruges , Rückfalldiebstahls , wissentlich fal¬
scher Anschuldigung , Bedrohung , Körper¬
verletzung usw . Schon zweimal hatte er
vor dem Sondergericht gestanden und auch
dort erhebliche Strafen erhalten . Aber alle
diese bösen Erfahrungen hatten nicht ver¬
mocht , den alten Sünder von neuen schwe¬
ren Straftaten zurückzuhalten . Er war in
letzter Zeit bei einer Abbruchsfirma mit der
Beaufsichtigung einer Kolonne italienischer
Arbeiter beauftragt , die Aufräumungsarbei¬
ten an den Häusern vorzunehmen hatten , die
bei den schweren Luftangriffen im Dezember
1943 zerstört Wörden waren ' Mit dieser Be¬
aufsichtigung war für ihn selbstverständlich
die Pflicht verbunden , alle bei den Aufräu¬
mungsarbeiten etwa zutage kommenden Ge¬
genstände , soweit sie nicht wertlos geworden
waren , für die Eigentümer zu sichern . Statt-
dessen hat der Angeklagte die sich ihm bie¬
tende günstige Gelegenheit benutzt , um eine
Fülle von z. T. wertvollen und in allen Fällen
noch völlig brauchbaren Sachen sich anzu¬
eignen und zu einem Teil — wenn er sie
allein nicht tragen konnte — durch die Ita¬
liener in seine Wohnung bringen zu lassen.

Er hat so die sowieso schon aufs schwer¬
ste getroffenen Bombengeschädigten auch
noch um die letzten Gebrauchsgegenstände
gebracht , deren Besitz für sie zumal bei den
heutigen schwierigen Wiederbeschaffungs¬
möglichkeiten ein Vermögen bedeutet hätte.
Bei der großen Menge dieser Taten , die
sämtlich Volksschädlingsverbrechen schwer¬
ster Art darstellen , und bei dem schwer be¬
lasteten Vorleben des Angeklagten konnte
nur die Todesstrafe  als einzige gerechte
Sühne ausgesprochen werden.

*
Ein. ausländischer Maschinenschlosser , der

am Reichsbahnbetriebswerk Bremen -Haupt¬

bahnhof arbeitete , hatte sich ebenfalls vor
dem Sondargericht zu verantworten . Er be¬
nutzte die Gelegenheit von Flieger¬
alarmen,  während seine Arbeitskamera¬
den den Luftschutzbunker aufsuchten , um
ihnen Schlafdecken und eine Gasmaske zu
stehlen . Außerdem stahl er während der
kriegsbedingten Verdunkelung in der Nähe
.des Hauptbahnhofs zwei Fahrräder . Auch im
übrigen bewies er durch eine Reihe weiterer
Diebstähle zum Nachteil von Arbeitskame¬
raden , denen er Wäsche , Kleidungsstücke,
Werkzeuge und Lebensmittel entwendete,
daß er eine durch und durch unehrliche Na¬
tur war . Das Gericht verurteilte ihn als
Volksschädling zu 4 Jahren Zucht¬
haus.

Der neue Film
„Gefährlicher Frühling “ (Europa)

Der Film ist die Kunst , die vermöge ihrer
Technik nicht allein einen Vorgang , der sich
tatsächlich abgespielt hat , wieder aufleben
lassen und beliebig oft wiederholen kann,
sondern die , wie der Traum , die Realität
aufzuheben und die unmöglichsten Vor¬
gänge mit dem Anschein einer echten Be¬
gebenheit zu umkleiden vermag . Daher ist
der Film zur Darstellung von Träumen ge¬
schritten , und zu den zahlreichen Filmen , in
denen Träume mit der Handlung verwoben
erscheinen , gesellt sich der Ufa -Film „Ge¬
fährlicher Frühling “. Hier träumt der zum
Jubiläum eines Gymnasiums reisende Pro¬
fessor Lorenz den bekannten Schultraum mit
den Examensnöten und der daifiit verschwi-
sterten Jugendliebe — also einen Traum,
den wohl jeder Mensch einmal gehabt hat —
der beim Erwachen komisch gefunden wird,
während er innerhalb seines Verlaufes als
Traum verteufelte Aehnlichkeit mit einem
Angsttraum hat . Walter L i e c k, der Dich¬
ter -Schauspieler , faßt das oft behandelte
Thema von der wiedergefundenen Jugend¬
liebe von einer neuen , positiven Seite an.
In dem nach zwanzig Jahren an die Stätte
seiner Jugendzeit zurückgekehrten Professor
(Siegfried Breuer ) erwacht bei der Begeg¬
nung mit einer jungen Gymnasiastin (Win¬
nie Markus ) die Erinnerung an die erste
Liebe so mächtig , daß die große Zeitspanne
von zwei Jahrzehnten wie weggewischt er¬
scheint . Und als der reife Mann , der im Be¬
griff stand , sein Herz an das junge Mädchen
zu verlieren , plötzlich seiner richtigen Ju¬
gendliebe (Olga Tschechowa ) gegenüber¬
steht , schwankt er keinen Augenblick in der
Wahl seines Herzens.

Der heitere Film mit ernstem Hintergrund
wurde von Hans Deppe  in Szene gesetzt,
dem ein ausgezeichnetes Ensemble zur Ver¬
fügung stand . — Auch der im Vorprogramm
laufende Kulturfarbfilm „Fleischfressende
Pflanzen “ verdient besonders stark hervor¬
gehoben zu werden . Gustav Sanft

Der Eisenbahner a. D. Friedrich Kellner,
der hernach neben der Landwirtschaft das
erlernte Schmiedehandwerk betrieb , starb
am 1. Mai als ältester Einwohner Uphusens
im 93. Lebensjahr . Er nahm noch nach dem
Kriege 1870/71 an der Besetzung von Paris
teil.

Unter dem Hoheifsadler
NSDAP.

Kreisleitung.  Alle Ortsgruppen, außer
Landortsgruppen, holen heute die Theaterkartenab.

Ortsgruppe Findorff. Freitag, 19.30 Uhr, Zellen¬
leitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt - Süd. Heute, 20 Uhr,
Sprechabend in der Turnhalle der Hilfsschule an
der Mainstraße. Erscheinen aller Politischen Lei¬
ter, Walter und Warte der Gliederungen, Amts-
walterinnen der NS.-Frauenschaft ist Pflicht. Die
Finsatztruppführer mit ihren Männern, Bunker-
Verwalter, Bunker-Warte und Ordner sind herz-
liehst eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershausen. Zellenfrauen¬

schaftsleiterinnen holen heute die Marken, Wil¬
deshauser Straße 4, ab.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Borgfeld. Ausgabe von Volksgas¬

masken am Freitag, von 16—18 Uhr, in der Ge¬
schäftsstelle . ’

Ortsgruppe Neptun. Arbeitstagung für alle
Stabs-, Zellen- und Blockwalter am Freitag, 18.30
Uhr, in der Geschäftsstelle , Landwehrstr. 150/52.

Ortsgruppe Peterswerder. Freitag, 20 Uhr, Sit¬
zung für die Amts-, Stabs- und Zellenwalter in
der Dienststelle , am schwarzen Meer 43.

Die Deutsche Arbeitsfront
Heute 19 Uhr, Veranstaltung der in Bremen im

Arbeitseinsatz stehenden Niederländer im großen
Saal der Glocke. Es sprechen der Gauobmann
Seiler  und der Leiter der niederländischen Ar¬
beitsfront Woudenberg.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt. Heute keine Sprech¬

stunde. Dafür 19 Uhr Beitragsmarkenausgabe an
die Unterabteilungsführer. Diese müssen voll¬
zählig erscheinen.

— ich glaube , Ich bin hungrig,
bin wirklich ganz entsetzlich

la , das ist eine großartige Idee,
tder ." Er sprang aus dem Bett und
h wenigen Augenblicken mit einer
irange und Barbaras Pralinenschach -:
;k. Er nahm sein Messer und schnitt
lsine , die ihren herben prickelnden
rch den ganzen Raum versprühte,
echt auf . Sie sah ihm wirklich
zu, wie er die weiße Haut herunter-
and wie er dann die strotzenden,
Spelten geschickt zu einer Rosette
derbog . Nun beugte er sich zu ihr
nahm eine Spelte und schob sie

:hen die roten Lippen . Er sah Ihre
schöne ’ Zähne schimmern , er sah
■hwungenen Nasenflügel , ihre lquch-
.uqen mit den langen dunklen Wim-
über , er sah die seidig 'e Flut ihres
honiqfarben . in sanften Wellen sich

und jäh war alleT Hunger ver-
sein Blut schäumte auf . sein Herz

lauter Lebenslust , und er stieß auf
ibwellenden , süßen Mund herab wie
e auf . das Rotkehlchen,
mich , Felix ", wollte Barbara sagen,
ein Gesicht über sich sah , aber da
ich schon sein durstiger Mund auf
ien , da hatte er sie schon gepackt,

prickelnder süßer Schauer durcf1'
ihren Leib . „Küß mich , Fe>’*’ kuß
iß mich ", sang es in ihr , und Fehx
e wild und heiß , auf ihren Mund,
n Hals , auf ihre runden , weichen

lg , sprühend und knisternd fiackerte
zenflamme hin und her , Schatten
Dt tanzten durch den Raum , durch
leinen Räum, der eine Welt gewot-
- für zwei Menschen Rotes Licht
Idener Schein , süßer Schlaf und.
Wachsein , wartender Acker , leben-
Z  ewiger Wefchsel , ewiger Wandel,
e und Flut , wie Tag und Nacht

Sie aßen gemeinsam die Orange , sie plün¬
derten hungrig und genießend die bunte
Pralinenschachtel leer , sie bliesen zusammen
die Kerze aus , und sie kuschelten sich eng
und wärmend aneinander und schliefen wie¬
der ein.

Als Felix erwachte , lag das Zimmer noch
immer dunkel und still . Aber plötzlich ent¬
deckte er an der gegenüberliegenden Wand
einen hellen Spalt Eine Ritze im Fenster¬
laden ließ das erste Tageslicht herein , Er
sah auf seine Armbanduhr . Die Ziffern und
die Zeiger schimmerten in mattem Grün:
es war sieben Uhr.

Leise stahl er sich von Barbaras Seite.
Das Bett knarrte und gab einen stöhnenden
Laut von sich als er sich hinausschwang.
Felix horchte . Ebenmäßig gingen die lan¬
gen Atemzüge weiter . Sie war wohl ehr¬
lich müde . Er zog schnell im Dunkeln Hose,
Hemd und Rock über , angelte seine Schuhe
unter dem Bett hervor und ging auf nack¬
ten Sohlen zur Tür. Nebenan fiel er fast
über eine Kiste , die er selbst dorthin ge¬
stellt hatte , dann tappte er vorsichtig zur
Verandetür und schob den klobigen Riegel
zurück.

Als er die Tür aufstieß , flutete ihm eine
Welle von grüngoldenem Licht entgegen,
und er stand , fast " geblendet , schweigend
und staunend , die Schuhe in der Hand und
trank den zauberhaften Anblick in sich hin¬
ein . .,Donnerwetterl " murmelte er schließ¬
lich . Da standen hohe Tannen und Fichten
und beugten rauschend ihre Kronen lm
Morgenwind , und darunter wucherte ein
Gestrüpp von Haselnußbüschen , Wachol¬
dern , Brombeersträuchern und Schlingpflan¬
zen , die er nicht kannte . Das - leuchtete
braun und rot , und grün und quittengelb,
und dazwischen waren weiße , violette und
rosarote Farbtupfen von blühenden Sträu-
chern und tausend kleinen Blumen und Grä¬
sern . Ringsum aber trillerte , pfiff und zwit¬
scherte es in allen Zweigen , von den höch¬
sten Wipfeln bis ins Moos hinunter . Das

Heer der kleinen Vögel , die Rotkehlchen
Und Drosseln , die Meisen , Finken und Laub¬
sänger , und fern , immer wieder , der bunte,
jubelnde , jauchzende Ruf des Kuckucks.
Und da vor ihm , keine fünfzig Schritte zu
laufen , wie ein ,in der Sonne blinkender
Spiegel , flirrend , flimmernd , gleißend — der
See . Ein Tümpelchen gegen den Michigan,
aber es war ihr Seel

Felix setzte sich auf die Bank und zog
seine Schuhe an. Dann ging er rings um das
Haus , sah seinen Wagen artig unter dem
Schauer stehen , fand die Pumpe und einen
Wassereimer daneben und machte sich so¬
gleich daran , ihn vollzupumpen . Das Wasser
war klar , er schöpfte eine Handvoll heraus
und trank und fand , daß es besser schmeckte
als das Chikagoer Leitungswasser.

Beim Trinken fiel sein Blick auf die ge¬
schlossenen Fensterläden der Hütte . Er zog
die Bolzen heraus und hakte die Bretter an
der Wand fest . Er preßte seine Stirn gegen
das Glas des Schlafstubenfensters , und er
sah Barbara in dem breiten Bett liegen ..
Sie war auch von dem hereinflutenden
Licht nicht wach geworden . „Gut", mur¬
melte er, „gut , gut , schlaf nur, solange du
kannst , ich habe noch viel zu tun ." Er
suchte aus seinem Werkzeugkasten im
Auto einen kräftigen Schraubenzieher und
einen Schraubenschlüssel und holte die bei¬
den Kisten ins Freie . Er kam sich vor wie
Robinson . In ein paar Augenblicken hatte
er die Deckel aufgebrochen und konnte mit
dem Auspacken beginnen . Er schleppte die
Büchsen und Gläser ins Haus und räumte
alles ordentlich in den Wandschrank . Auch
seine Sachen die er gestern aus dem Kof¬
fer genommen hatte , verschwanden nach
und nach vom Fußboden und vom Tisch.

Er holte den Eimer mit Wasser herein
und schlich sich damit ins Schlafzimmer.
Aber nun war auch Barbara wach . Sie Sag¬
ten sich zärtlich „Guten Morgen ", und dann
ging es ans Waschen , Rasieren und An¬
ziehen.

Die sicherste Grundlage des Wohlerge-
^ hens jedes Einzelnen Ist das Wohlerge¬

hen der Gesamtheit.
Gustav Rittör-Grabow

„O, Felix , die Sonne scheint wirklich !"
„Komm nur erst nach draußen . Ein Wet¬

ter , sage ich dir, ein Wetter iwie Eier und
Speck , und einen Wald haben wir rings
ums Hausl Staunen wirst du, staunen . Vor
allem , weil es gar nicht die Hütte ist , die
wir uns damals angesehen haben ."

„Nein ?"
„I wo ! Viel , viel schönerl Und ein paar

herrliche Liegestühle habe ich schon ent¬
deckt auf der Veranda , und der Kuckuck
hat geschrien , wir würden noch hundert
Jahre alt !“

Nie hatte ihnen ein Frühstück besser ge¬
schmeckt als an diesem klaren , leuchtenden
Maimorgen . Sie haften die Tür zur Veranda
weit geöffnet und saßen Seite an Seite am
Tisch und sahen immer wieder hinunter auf
den blitzenden See . Nach der Mahlzeit
stürmten sie hinaus ins Freie , wie Tiere,
die aus dem Käfig befreit wurden . Sie wa¬
ren aus dem düsteren Käfig Chikago ent¬
wichen , und sie hatten keinen anderen Ge¬
danken , als den , daß die Welt doch schön
seL

*
Sie wohnten nun schon eine ganze Woche

hier oben in den Wäldern . Die Hütte war
ihnen so vertraut , als ob sie schon Jahre
darin gelebt hätten . Felix hatte von Mr.
Miller au? Harvard noch allerlei Hausrat
geholt , und eines Tages waren sie beide
nach Rockford am Rock -River gefahren
und hatten gemeinsam eingekauft . Sie
schmückten ihre Stubenwand mit Bildern,
die sie aus Zeitungen und Zeitschriften
ausschnitten , und auf dem Tisch stand nun
eine dickbauchige Vase , für die Barbara
täglich neue Blumen pflückte.

(Fortsetzung folgt)
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Das Norder Naturparadies
ln 25  Jahren viele Hunderifausende Gäste bedient

Das schöne  Berumerfehn,  das Na¬
turparadies des Kreises Norden , vor dem
großen Moore gelegen , ist schon seit hun¬
dert Jahren für alle Emder und Norder zu
einem Begriff geworden . So war es schon
bei unseren Urgroßvätern und Großmüttern,
die mit Kaleschen und Bauernwagen nach
diesem Dörfchen im Grünen fuhren , um
dort sonntags ihren Kaffee zu trinken , und
so ist es auch in unserer Generation ge¬
blieben , die statt der Landauer und Bräck-
wagen mit Fahrrädern und Kraftwagen hin¬
ausbegehren : einen herrlich gelegenen
Mischwald , braune Heide , blühende Wie¬
sen , wogende Kornfelder , den stillen Ernst
des Hochmoores und die dunklen Fehn¬
kanäle , in denen man nicht nur baden , son¬
dern auf denen man auch schöne Paddel¬
stunden mit dem Faltboot verleben konnte,
was besonders von den Emdern sonntags

ausgenutzt wurde . Im Winter aber schnell¬
ten die Emder und die Norder auf Schlitt¬
schuhen in einem Zuge auf den zugefrore¬
nen Kanälen nach dem Kompaniehaus , um
dort heißen Punsch , Eierbier und heiße
Berliner zu genießen . Auch der Schöfel-
sport wurde hier eifrig betrieben . An be¬
sonders schönen Sommertagen kamen so
oftmals an einem Tage über 2000 Volksge¬
nossen zusammen , und Wenn viele unserer
Leser heute an Berumerfehn denken , so
werden sie sicherlich das traditionelle Kohl¬
essen vor Augen haben , was dort von Ver¬
einen gepflegt wurde . Vor 25 Jahren am.
1. Mai übernahm der Gastwirt R. Friede¬
wold das Kompaniehaus , der das Haus im
Verlaufe dieser Jahre weiter ausbaute und
viele neue Anlagen schuf . Friedewold , der
aus Norden gebürtig ist , hat im Verlaufe
dieser 25 Jahre viele hunderttausend Gäste
erfrischt.

Brennessel für Küken
Für den Erfolg einer Kükenaufzucht ist

eine reichliche Gabe von Grünfutter unent¬
behrlich . Geeignet sind alle Grünpflanzen,
wie Spinat , Löwenzahn , Salat , Grünkohl,
Mahgold , geriebene Möhren und vor allem
die Brennesseli gerade die Brennessel be¬
sitzt einen hohen Gehalt an Rohnährstotlen,
wie Eiweiß , Fett und Kohlehydrate , und sie
ist daher als Beimischung zum Kükenfutter
besonders wichtig . Voraussetzung ist nur,
daß die Brennessel fein gewiegt dem Futter
beigemengt und nicht einfach abgeschnitten
hingeworfen wird . Diese kleine Arbeit des
Wiegens muß man sich schon machen , da
sonst die Brennessel nicht aufgenommen
wird.

Emden . Mit Wirkung ab 1. Mai trat ein
Wechsel in der Führung des Arbeitsamtes
Emden und Leer ein . Der bisherige Leiter,
Oberregierungsrat Dr . Müntinga,  ver¬
läßt Emden und übernimmt die Leitung des
Arbeitsamtes Osnabrück . Sein Nachfolger
im Emder Arbeitsamt ist Regierungsrat
Gehrke,  der vor Erledigung eines mehr¬
monatigen Sonderauftrages in den besetzten
Westgebieten Leiter des Arbeitsamtes Nord¬
horn war.

Emden . Ein hiesiger Anwohner besitzt ein
weißes Wyandot - Huhn,  das der ge¬
samten deutschen Hühnerzucht Vorbild sein
soll . Es legte ' innerhalb kurzer Frist nun
schon dreimal Eier, , die je Stück ein rundes
Viertelpfund wiegen und zwei außergewöhn¬
lich dicke Dotter enthalten . Im übrigen ist
die Legetätigkeit dieses Huhnes so normal
wie bei anderen gesunden und fleißigen
Hühnern.

Borkum . Aus der Familie des hiesigen
Volksgenossen Steffen B e k a a n befinden
sich insgesamt acht Söhne und zwei Schwie¬
gersöhne unter /den Soldaten an den ver¬
schiedenen Fronten.

Verden . Seit nahezu 1000 Jahren wird
ein Volksfest begangen , das in Erinnerung

an die Weihe des Verdener Doms „Don-
weih"  genannt wird . In den ersten drei
Jahien der Kriegszeit wurde dieser Jahr¬
markt — trotz mancherlei Einschränkungen
— noch abgehalten . Im Jahre 1943 . be¬
schränkte man sich lediglich auf den Por¬
zellan -, Steingut - und Emaillemarkt sowie
auf den Holzmarkt . In diesem Jahre fällt
das Volksfest , das früher von Sonntag bis
einschließlich Donnerstag dauerte , voll¬
ständig aus . In Friedenszeiten lagen die
Anmeldungen der Marktbezieher auch schon
zum Jahreswechsel vor , damit ihnen der
altgewohnte Platz in den Marktstraßen nicht
verloren ging . Für dieses Jahr waren noch
keinerlei Anmeldungen eingegangen.

Scharnhorst (Kreis Verden ). Am 30. April
beging der Bauer und Gastwirt Christian
Müller  in Frische den 9 0. Geburts¬
tag.  Der Greis ist noch täglich bei der
Landarbeit auf dem Felde und verwaltet ein
Erbe , das bereits seit dem Jahre 1621 in dem
Besitz der Familie Müller ist.

Clausthal -Zellerfeld . Auch in diesem Jahr
wird das traditionelle Finkenjmanöver
am ersten Pfingsttag abgehalten , das die
Finkenzüchter der Bergstadt im Spiegeltal
durchführen . Der Wettkampf sieht eine
Kampf - ' und eine Schönheitsklasse vor.
Während in der Schönheitsklasse nur Schön¬
heit und Reinheit des Gesanges gewertet
werden , geht es In der Kampfklasse um
die Anzahl der in einer halben Stunde ge¬
leisteten Gesänge . Der sangesfreudigste
Fink wird hier den Sieg für sich entscheiden,
den.

Lübbecke . Durch mit Streichhöl¬
zern spielende Kinder  entstand
auf dem Boden eines Bauernhauses in 'Espel¬
kamp ein Feuer , das in Heu - und Strohvor¬
räten reiche Nahrung fand und sich rasch
ausbreitete . Die 77jährige Mutter des Haus¬
besitzers bemerkte das Feuer zuerst und
wollte mit einer Forke den Brandherd ein¬
dämmen . Dab ^i fingen ihre Kleider Feuer,
und sie erlitt so schwere Brandwunden , daß
der Tod kurz nach der Einlieferung ins
■Krankenhaus eintrat.

Umere iportiihau
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Ueb' Aug' und Hand . . .
Bis Ende September werden die RundenÜämpfe

der Schützen in der Gau -, Bezirks - und Kreis¬
klasse durchgeführt . Die Vereinsmeisterschaften
müssen bis 11 . Juni ausgetragen sein . Bei allen
diesen Kämpfen bestehen die Mannschaften aus
vier Schützen . Jeder Schütze schießt 20 Schuß
— je 5 Schuß liegend freih ., stehend freih . ,
sitzend und kniend . Die Vereinsmeisterschaften
werden ausgetragen mit dem KK .-Gewehr auf
50 m (Sport - und Gebrauchswaffe ) , mit dem Wehr¬
manngewehr auf 150 oder 175 iu , mit dem Wehr¬
mannzimmerstützen auf 15 in und mit der Ge-
brauc ^ ispistole auf 25 hi . — Am 13 . und 14 . Mai
veranstaltet die SA . das Wehr schießen.
Der ,vKreisschützenführer macht es allen Schützen
des DSchV zur Pflicht , hieran teilzunehraen . An
diesen Tagen sind die Schießstände mit allen
Schießbahnen hierfür freizustellen . Vereinsführer
und Schießwarte unterstützen die SA . bei der
Durchführung . Scheiben und Munition stellt die
SA . Der Stabschef der SA . erteilt Urkunden an
die besten Schützen . Jeder deutsche Mann kann
an diesem Schießen teilnehmen . Die Bedingun¬
gen sind mit dem KK .- Gewehr auf 50 m, ' 10er
oder 12er Brustringscheibe liegend freih . 42 bzw.
52 R , mit dem Luftgewehr (Kugel ) auf 8 ' m 12er
Scheibe stehend freih . 52 R ., mit dem Luftgewehr
(Bolzen ) auf 8 m 24er Scheibe stehend freih . 90 R.
und mit ‘dem Wehrmannzimmerstutzen 15 m auf
12er Scheibe stehend freih . Für Bremen kommen
hauptsächlich die Kleinkaliber - Schießstande des
Postsportvereins auf dem Werder , des Reichs¬
bahnsportvereins an der Verlängerten . . Hemm-
straße , des ReichsbaVmausbesserungswerkes in
Sebaldsbrück und einige behelfsmäßige in Frage.

Aus dem Boxsportlager
In Berlin gab es ‘Freiluft - Boxkämpfe . Hierbei

kamen Gustav Eder gegen den Spanier Angel
Loares , Heinz Seidler gegen Rinus ^ de Boer und
Erwin Bruch gegen Jan de Pauw (Niederlande)
zu ko .- Siegen . — ' Mit einer gut besetzten Ama¬
teur - Boxveranstaltung wartete der Gau Schles¬
wig -Holstein in Neustadt auf . E r ge bnisse:
Schwergewicht : Wegner (Kiel ) ko .-Sieger über
Reisinger , Kiel , 2 . Rd ., und Kühen , Eckernförde
(1 . Rd .) ? Mittelgewicht : Georgi , Neustadt , ko .-
Sieger über Will , Kiel , 1 . Rd . ; Weltergewicht:
Wolf , Flensburg , gegen Reh , , Magdeburg , und
Schallehn , Hainbürg , gegen Bartelmes , Kiel , un¬
entschieden ; Leichtgewicht : Weisheit , Magde¬
burg , Punktsieger über Jakobsen , Bremen.  —
In Antwerpen zwang Europameister Karel Sys
den Niederländer Dorus Elten in der sechsten
Runde zur ' Aufgabe . Unser Halbschwergewichts¬
meister Richard Vogt (Hamburg ) schlug den
Schwergewichtler Perre Baeken über zehn Run¬
den nach Punkten . Der Halbschwergewichtler
Julius Schmidt (München ) zwang Lagrou in der
vierten Runde zur Aufgabe , und im Mittel¬
gewicht gab der Ringrichter dem Wiener Jupp
Neef den entscheidenden Sieg , da Verachterl
am Ende seiner Kräfte war . — Zu seinem Titel
als niederländischer Leichtgewichtsmeister holte
sich der technisch gute Jan Nicolaas in Den
Haag nun auch die Weltergewichtsmeislerschaft
seines Landes . Er schlug über zwölf Runden
den bisherigen Meister Robert Disch nach Punk¬
ten und kam so zu einer Doppelmeisterschaft . —
Einen Ausscheidungskampf zur französischen
Leichtgewichtsmeisterschhft lieferten sich Emile
Dicristo und . Famechon . Dicristo wurde Punkt¬
sieger ' und hat damit die Berechtigung , Meister
Thierry um den Landestitel zu fordern.

Für das Reichssportabzeichen finden die Prü¬
fungen im - Schießen  auf den Ständen des
Postsportvereins (Werder ) statt und nicht bei der
Bremer Schützengilde in Gröpelingen.

Bremen lin Hockey ausgeschieden . Der An¬
trag des Bremer Gaumeisters HC '. Horn auf Ver¬
legung des Spiels mit der KSG . Hannover mußte
abgelehnt werden , so daß dieses Spiel für die
Hannoveraner als gewonnen gilt.

Volkswirtschaft
HoröamerihanisctiePrsü

über den englischen Baumwolltextilexport

Die Engländer haben seit Jahr und Tag allen
Anlaß , sich über das Schwinden ihrer Macht
und Kraft zu beklagen . Sie -erhalten ja auch tuy-
Ifch einen vorzüglichen Anschauungsunterricht
über die Rolle , in die sie sich . namentlich den
Amerikanern gegenüber selbst hineinmanövriert
haben . So hat kürzlich die britische Regierung
ein nordamerikanisches Preisdiktat auf dem Ge¬
biete der Baumwolle hinnehmen müssen , dessen
wichtigstes Merkmal darin besteht , daß die Eng¬
länder auf dem Weltmarkt zu Preisunterbietungen
nicht mehr schreiten dürlen . Amerikanische
Baumwolle kostete in England nur ein Drittel
des von den englischen Importeuren an die ame¬
rikanischen Verkäufer gezahlten Preises . Zwei
Drittel des Preises sind durch Subventionen ge¬
deckt , um die englische Bauinwollindustrie , die
schon in den Jahren vor dem Kriege einen ge¬
waltigen Aüsfuhrrückgang zu verzeichnen hatte,
in die Lage zu versetzen , mit niedrigsten Preisen
zu operieren . Den Amerikanern gefiel es schon
von jeher nicht , daß die englische Konkurrenz
mit Dumpingpreisen arbeitete . Jetzt hat Washing¬
ton , das ganz methodisch die amerikanische
Vorherrschaft auch auf dem Weltmarkt ausbaut,
die Londoner Regierung ' gezwungen , ihre Sub¬
ventionen einzustellen , soweit die Preise von
Exporttextilien berührt werden . Durch die
Streichung der Subventionen erhöhten sich die
Baumwoilpreise in England um zwei Drittel , das
heißt , der Textilindustrielle muß von nun ab
soviel zahlen , wie die Baumwolle am amerika¬
nischen Markt kostet.

■Soweit es noch eine Textilausfuhr gab , ist sie
jetzt weitgehend lahmgelegt : denn die neuen
Preise stoßen natürlich die Kundschaft ab . .In¬
folgedessen rechnet man in England damit , daß
die Textilindustrie in der Nachkriegszeit , wenn
man sich nicht rechtzeitig vom amerikanischen
Diktat , wieder frei macht , überhaupt keine Mög¬
lichkeit mehr besitzen wird , gegen dpn amerika¬
nischen - Wettbewerb aufzukoinlnen , zumal die
Amerikaner ihrerseits nicht zögern werden , alles
*u tun , was dem eigenen Export förderlich ist.
Der ' ganze Vorgang wirft aber wieder einmal
ein grelles Licht , auf die Stellung Englands den
Vereinigten Staaten gegenüber . Dr . M . j

’ Der schweizerische AuOenhandel
Der schweizerische Außenhandel im . ersten

Vierteljahr 1944 hat bei der Einfuhr eine Ver¬
minderung erfahren , während mengenmäßig bei
der . Ausfuhr eine Erhöhung eingetreten ist.
Wertmäßig ist die Ausfuhr ’ gesunken . Die Ein¬
fuhr stellte sich auf 83 141 Wagen zu 10 t im
Werte von 374 Mill sfrs gegen 84 842 Wagen im
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres im
Werte von 481,7 Mill . sfrs . Die Ausfuhr erreichte
im ersten Vierteljahr 1944 9470 Wagen zu 10 t
im Werte von 350,9 Mill . sfrs gegen 7772 Wa¬
gen im Werte von 374,1 Mül . sfrs . i . V . Die
Passivität der schweizerischen Handelsbilanz
belief ' sich ini ersten Vierteljahr 1944 auf 23,9
Mill . sfrs gegen 106,8 Mill . sfrs im Vorjahr und
gegen 282,8 ' Mill . sfrs in den ersten drei Mo-
naieii 1940.

des Srspän&Hs
Auf einer Tagung des mecklenburgischen Groß¬

handels erörterte der Hauptgeschäflsfiihrer der
Wirtscfiaftsgruppe Groß - und Außenhandel , Dr.
Dohrendorf , die Frage , ob der Großhandel durch
eine andere Form abgelöst werden könne , und
kam zu dem Schluß , es habe sich im Verlauf
des Krieges immer mehr gezeigt , daß die Auf¬
gabenstellung , die der Groß - und Außenhandel
in der Vorkriegszeit sich setzte , richtig war , daß
nämlich eine so Mannigfaltige , vielseitige und
spezialisierte Wirtschaft wie die deutsche auch
eine spezialisierte Zulieferung und Absatzleistung
des Gj 'oßfiaridels verlange . Dr . Dohrendorf wies
insbesondere auf die Bedeutung der dezen¬
tral i.’s i er len Lagerhaltung  des Groß¬
handels hin . In dein Augenblick , wo durch die
Erschwernisse des Krieges die Warenbeschaffung
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Die Kurse- - - - mit einem
Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 3 . Mal . An der x.
men kleine Umsätze zuxtl, ^ - ' - '"
zu 144 rep ., und von Renten in ' - ’*
Sonst keine Veränderungen

Berlin , 3 . Mai . Nach der ' ■■
Unterbrechung eröffnten ule
ruhiger Haltung . Infolge de , " /l ‘ 1
Angebots lagen den Notierungen Tv ; "
Zu eHungsbeschränk .mgen ' zugrunde l ' ‘
aktien lagen geschäftslos . '

Der Wasserstand der UV « ,,
betrug mHann - in Carls- j„Ser

Münden hafen Hamm-,
am 2 . Mai 1,74 2,67

am -3 . Mai 1,72 2 ,b7 2«

Das zeitgemäße Rezept
Schwarzwurzeln mit Fleischklßltchen Lh .-

fein . Man wäscht die Wurzeln, L. ti,Ki4
aufliegend mit dem Messerrücken -
spült sie einzeln sofort ab und nriT“
etwas Säure ein, damit sie' weifi lU ."
Stücke zerteilt koch, man sie
dem Wasser mit -FelNund Mehl, pra/.T“ 1/.
eine helle Schwitze, schmecktmits “ ’a-
laßt in dieser einige kleine Flei- ’
garziehen , nun gibt man das Gern?»darunter . c

-

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7 .30 - 7 .45 : Zum Hört,

Behalten : Das dramatische Werk (M —
12 .35 — 12 .45 : Der Bericht zur Lage : 14iw/*
Allerlei von zwei bis drei : 15.00- 1600- £
sinn am laufenden Band : 16.00- 1700- Ausrs
und Konzert ; 17 . 15— 18.00 : ' Bunte MeicÄ-G
18 .00 — 18 .30 : Volkslieder aus Schlesien D'J"
funkspielschar ßreslau der Hitlerjugend ew-
18 .30 — 19 .00 : Der Zeitspiegel ; 19.15—19V:- Fu
berichte ; 19 .45 - 20 .00 : Prof . Ferdinand ' «« ,
mann : „ Das Wunder der lebendigen Spng
20 . 15 — 21 . 15 : 1. Akt aus Wagners Oper . De' i
gende ' Holländer " , Sonderaufführung der S»
oper München , Leitung Clemens Kram; ^
bis 22 .00 : Hans Pfitzner zum 75. Gebrrhjr™
5 . Mai : Klavierkonzert in Es -Dur , Weik !j|
lisl : Walter Gieseking.

DeutschlandsendeT : 17. 15— 18.30: Schönt* !
zürn späten Nachmittag : Cbrnelius „ Spota- fc
tana m a . ; 20 .15 — 22 .00 : Unterhaltsamer
Abend " mit Hamburger Künstlern,

Fa milienanzelgen
Geburten

V 1. 5. 1944 . In großer Freude geben
wir die Geburt unserer zweiten Toch¬
ter bekannt . Charlotte Klrchberg , gab.
Borgmann , z . Z. , Kreiskrankenhaus
Lage/Lippe ; Stabsarzt . Dr . mod ., Kurt
Klrchberg . z . Z. im ' Felde.

Hans -Jörg , Y 29 . 4 . 1944 . In herzlicher
Freude geben wir die - Geburt unseres
ersten Kindes bekannt . Maria Win¬
kelmann , gab . Poipleeh , z. Z. Crim-
mitschau ' Sa . , Gartenstraße 20 : Uffz.
Karl Winkelmann , z . Z. im Felde.

Joachim -Günter , Y 30 . 4 . 1944 . In gro¬
ßer Freude geben wir die Geburt un¬
seres ersten Kindes , eines Sonntags¬
jungen , bekannt . WIHrlede Schmidt,
geb . Rethmeyar ; Günter Schmidt , zur
Zeit im Osten . Bremen -Rönnebeck,
Dillener Str . 52.

Ruth , Y 1. 5 . 1944 . ' Wolfgangs und
Giselas Schwesterchen ist angekom-
men . In dankbarer . Freude : Marianne
Mayer , geb . Heimburg , z. Z. Bremen-
Vegesack , Hartmanns ŝtift ; Wilhelm
Meyer , z . Z. im Osten.

Bernhard . Die Geburt eines gesunden
Jungen geben in dankbarer Freude
bekannt : Ingeborg Meentzen , geb
Ipsen , ’ z . Z. DRK.-Krankenhaus Bre
men ; Bernhard Meentzen , Obltn . z . S
d. Res . Bremen, . 3 . Mai 1944 , Biir
germeister -Smidt -Str . 70r

In herzlicher Freude geben wir die Ge
hurt unseres Töchterchens bekannt
Lina Felix , geb . Kotrade , z. Z. Ba¬
renburg bei Sulingen ; Fritz Felix , zur
Zeit Urlaub . 2 . Mai 1944 . •

Helmuth . Y 27 . 4 . 1944 . Walter und
Uwe haben ein Brüderchen bekom¬
men . In dankbarer • Freude : Else
Speulda , geb . Gräfe , Trockenerfurth
über Borken , Bez . Kassel ; Gelr . Wal¬
ter Speulda , Braunschweig.

Verl Übungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Ilse

Engitleld , Roll Engstfcld , Oherfefdw.
Im Feuerwerkerdienst . Bremen , den

' '6 . Mai 1944 , Ärensburget Str . 56,
z . Z. Jos .-Haydn -Str , 23.

Ihre Verlobung geben , bekannt : . Mellta
Segelken , Heinz Simon . Osterholz - 1

' Scharmb 'eck , Mühlenkartip 3 ; Goslar.
' Kornstr . 79 , Im . April 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Erich

Kllnger , Hanna Kllnger , geh . Osmers.
Berlin : Bremen -Hemelingen ; Blumen¬
ring 6 , den 4 . Mal 1-944.

Ihre Vermählung zeigen an : Cand . med.
Herbert Peters und Frau Anna -Gret
Peters , geh . Scbmelzekept . Bremen,
4 . Mai 1944 , Busestr . -25.

Ihre Vermählung geben bekannt : Carl
Jochen », Selma Jochen », , verw . SBnck-
sen , geb . Biome . Bremen -Hora , deo
6 . Mai 1944 , Ronzelenstr . 24.

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Silberhochzeit danken
wir herziiehst . Schilfsingenieur Georg
JanBen und ' Frau , Btemen -St . Magnus.

Für die mir aus Anlaß meines 25jähri¬
gen Jubiläums erwiesenen zahlreichen

.Aufmerksamkeiten . und Glückwünsche
sage ich meinen herzlichsten Dank.
Karl Buiack , Bremen -Rönnebeck.

G 1 ü c k w u n -s -c b
Unserer lieben Mutter und Großmutter

Johanne Brockmann Wwe . zu ihrem
75 . Geburtstage berzl . Glückwunsch
und weiterhin alles Gute . Ihre Kin¬
der und Enkelkinder.

Aja

Mein lieber , treusorgendjr Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
unser lieber Opa , Bruder , Schwager,
Onlcel und Neffe , der Steinsetzer

Friedrich Töpelmann
wurde durch Unglücksfall jäh aus
unserer Mitte gerissen . In tiefer
Trauer : Eifriede Töpelmann , geb.

Haus , verw . Vogt ; Heinz Gröpen-
dort und Frau , geb . Vogt ; Gerhard
Kirchner und Frau , geb . Vogt;
Eduard Bartling u . Frau , geb . Vogt.

Bremen , den 3 . Mai 1944 , Richt¬
hofenstraße 85 , z . Z. Oderstraße 78.
Kranzspenden bitte nach Ge .-Be .-In.
Die Trauerfeier findet am Sonn¬

abend , 6 . Mai , 8 . 15 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach langem schweren Leiden ver¬
schied nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Fritz Hornung
kurz vor Vollendung ihres 72 . Lebens¬
jahres . In tiefer Trauet ; : Karoline

Hornung nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 1. Mai 1944 , Hemm¬
straße 180 . Aufbahrung in der B.-A.
Nordlicht , H. Schomäker , z . Z. Kast-
ningstraße 23 . Trauerfeier am Frei¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Am 1 . Ostertag 1944 fiel im
27 . Lebensjahr he < den - schwe¬
ren Kämpfen im Osten mein

$ innigstgeliebter , unvergeßlicher Mann,
§ uqser lieber , guter Sohn ; Bruder,
§ Neffe und Vetter . Feldw . u . Zugfüh-
| rer in einem Inf .-Regt , lind Student
1 der Jura

Walter Por .taö
ij In tiefem Schmerz . Edith Porten , geb.

Hoppe ; Anna Portes , geb . Loehny;
Alfnm Port «*, zur ‘Zeit im Felde;
Eltriede Eberbach Wwe ., qeb . Por-

Ein treues , stets hilfsbereites Mut¬
terherz hat aufgehört zu schlagen.
Nach ’ einem ' arbeitsreichen Leben
schloß heute nach fünftägiger Krank¬
heit meine liebe Frau , unere herz¬
liebe , unvergeßliche Mutter und
Schwiegermutter , liebe Schwester,
Schwägerin und gute Tante Frau
Metta Kohlmann , «jeb . Lilienthal
im 68 . Lebensjahre für immer die
Augen . lhr $ nimmermüden Hände
ruhen nun aus . In tiefem Schmerz:

Heinr . Kohlmann ; Grote Kohlmann;
Walter Vollmer und Frau , Frieda,
geb . Kohlmann , und Angehörige.

Bremen . 1. Mai 1944 , Lilienthaier
Straße 71 . Aufbahrung ihi Ge .-Be .-
In . . Germaniastraße . Trauerfeier am
Sonnabend , 9 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet - starb nach
kurzer schwerer Krankheit unser lie¬
ber guter Vater . Schwiegervater,
unser guter lieber Großvater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Hansen
im 58 . Lebensjahre . Er folgte un¬
serer lieben Mutter und seinem lie¬
ben Schwiegersohn nach so kurzer
Zeit . In tiefer Trauer : Johann Frerks,

z . Z. Norwegen , und Frau , Ma.
riechen , geb . Hansen ; Auguste
Ernst Wwe . , geb . Hansen , und vier
Enkelkinder nebst Angehörigen.

Br .-Vegesack , 4 . Mai 1944 , Garten-
straße 25 . Die Einäscherung fand in
aller Stille statt . Beisetzung der
Urne am Freitag , 5 . Mai , um 16 Uhr,
von der Kapelle des Vegesacker
Friedhofes aus . Trauerfeier eine
Viertelstunde vorher.

Berichtigung
Die Trauerfeier für den Verstorbenen

Carl Brösriorf
findet morgen . Freitag , nicht um
13,45 Uhr , sondern um 12 .45 Uhr
im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute nach qualvollem
und mit unendlich großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine herzensgute
Frau , meine liebe Mutter , unsere
liebe Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau -

Meta Tolle,' jjeb . Finke
im 43 . Lebensjahr . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen : Feldw.

Bernhard Tolle , z . Z. Wehnnacht;
Lina Tolle ; Johann Finke u. Frau;
Hugo Tolle und Frau.

Br .-Burgdamm , 2 . Mai 1944 , Adolf-
Hitler -Straße 22 . Die Beerdigung

findet am Freitag , 5 . Mai , morgens
9 Uhr , von der Kapelle des Lesumer
Friedhofes aus statt.

jahrsrate ) ; Gewerbesteuer , 2 . Rate
1944 ; Kaiüiuerb .eita 'ägre 2 . Rate
1944 ( für Osterholz -Seharnibeck
an die ‘zuständigen Gemeindekas-
sen ) ; Tilgungsrate vom Ehestands¬
darlehen für die Monatty April,

.Mai uud Juni 1944.
Alle nicht gestundeten Steuer-

riickslHude sind sofort zu zahlen.
Zahlen Sie möglichst unbar
durch . Ueberweisung auf das
ReichÄbankgiro - oder Postscheck
konto der für Sie zuständi¬
gen Finauzkasse . Steuerzahlkarten

durch - die Posf halteu die Fi

liiirgermei .ster der Laudgeiueiu
den unentgeltlich bereit . Auf der

Unser lieber kleiner
Erich

wurde uns nach kurzer Freude wie¬
der genommen , ln tiefer Trauer:

Hermann Lankenau und Frau nebst
Kindern und Angehörigen.

Bremen , Mittölsbiirener Landstr . 103.
Beerdigung am Freitag , 5 . Mai , um
2 Uhr , auf dem Grambker Friedhof.

Amj .29 . April 1944 entschlief sanft
und ruhig unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Marie Hollerbach Wwe.
geb . Gädje

im gesegneten Alter von 91 Jahren.
Sie folgte ihTem geliebten , einzigen
Sohn nach drei Monaten in die Ewig¬
keit . In stiller Trauer : Katharine

Herbst Wwe ., geb M Hollerbach;
Adele Werner Wwe ., geb . Höller¬
bach ; Hugo Herbst und Frau,
Marie , geb . Hollerbach ; Erna Höl¬
lerbach Wwe ., geb . Lartgeiotz;
Enkel und Urenkel.

Bremen und Br .-Lesum , Oberreihe 2.
Aufbahrung im Ge .-Be .-In . , Germania*
Straße - 56 ; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier Sonn¬
abend , den 6 . Mai , 10 .30 Uhr , im
Krematorium.

Am 3 . Mai verstarb nach schweren,
heftigen Leiden im 46 . Lebens --
Jahre . meine liebe Frau , unsere
Schwester , Schwägerin , Schwieger¬

tochter und Tante
Agnes Wolters , geh . Grtiner

In tiefer Trauer : Heinr . Wolters;
Familie Paul Grüner , Hamburg;

Frau Kapt . H. Wolters Wwe.
Bremen , Blumenthalstr . ~ 11 . Auf¬
bahrung Ge .-Be .-In . , Germaniastraße.
Einäscherung Sonnabend , den 6 . Mai,
9 .45 Uhr , Krematorium.

Qanksagungin

Herzlichen Dank für erwiesene Anteil¬
nahme bei dem schmerzlichen Ver¬
lust meiner lieben Frau , unserer lie¬
ben unvergeßlichen Mutter , Emma
Hillmann , geb . Liskow . Joh . Hillmann
und Kinder . Hermannstraße 54 , z . Z.
Tietjenstraße 3.

'Htrneruummer u . Steuerart ( Auf-
tciluug ) auzugt - bt - ü.

Bei nicht rechtzeitiger Steuer¬
zahlung ist mit Ablauf des Fäl¬
ligkeitstages ,der Säumniszuschlag
2 v . H . verwirkt ; er ist binnen
einer Wocbe zusammen mit dem
Steuerbetrug zu entrichten.

Vom siebenten Tag nach der
Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung . Finanz
amt Bremen - Uitte . - Nord , -Ost,
-West und Osterholz . Scharmbeck.

Wirtschaftsamt
Die Tauschzentraf « de « Wirtschafts¬

amtes bleibt am Freilag , 5 . . Mai
1944 . wegen Bestandsaufnahme
geschlossen , 4 . 5 . 1944 . Wirt-
sebaftsamt der Hansestadt Bre
men.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Bitterhude

Betr , Frühjahrsschau der Wasser¬
läufe . Am Donnerstag , 1 . Juni
1944 , fiudet eine . Schau folgender
Wasserlihife statt : 1 . Meermoor¬
graben in Ritlerbude ; 2.  Haupt
eutwässeruugsgrabeu im sogeu-
Kurtel ; ß . Beeke , -von der Lesum-
stoteler Grenze bis zur Hannue:
4 . Grenzgraben zwischen deu Ge-

.meinden Ritterhude uud Scharm¬
beckstotel , in den Teilen : 5 . Ent¬
wässerungsgraben südlich der
Beekstr . vom Grunds ! üek Geils-
Lindemann bis zur Beeke . Teh
fordere d ie Unt erbaltungspf 1ich -•
tigen unter Hinweis auf die
Schau - und Uni erhaltungsord-
nung für Wasrserläufe 2 . und 3.

'Ordnung vom 26 . April 1933 auf.
ihre Grabenstreeke bis zum Sehau-
tennin ordnungsmäßig zu räumen
oder instandsetzen zu lasseu , an¬
dernfalls die Arbeit auf ihre
Kosten ausgpführt oder Zwangs¬
geld gegen sie festgesetzt werden
imitl . Ritterhude , 2 . 5 . 1944 . Der
Bürgermeister.

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Träuerfeier unse¬
res Mitgliedes Otto , Kiefert , KÖ-
nig - Albert - Straße 22 . am Freitag,
5 . Mai , vorm . 8 1/« Uhr , Kremato-
ri um.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 30 . April 1944 unser lieber Va¬
ter und Großvater

Gustav Huckschlag
im 71 . Lebensjahre In tiefer Trauer;

Johann Ahrens und Frau , geb.
Huckschlag ; Johann Mester , z . Z.
im Felde , und Frau , geb . Huck-
schlag ; Paul Brauner und Frau,
geb . Huckschlag ; Enkelkinder und
alle Angehörigen.

Ihlpohl , 30 . April 1944 . Aufbahrtme
erfolgt im B.-l . Brema, . Friedhotstr.
Die Trauerteier findet am Freitaß,
dem 5. Mai . um 13 .30 Uhr , im Kre¬
matorium staty.

Freibankfleisch . Freitag 10 — 15 Uhr
1000 Karten Xr . 52 001 — 53 000.

Pockenschutzimpfung in Bremen-
SchÖnebeck am Freitag . 5 . Mai.
A -*—K 16 — tßV * Uhr , L— 7, 16 ' /jbis
17 Uhr . Nachschau Freitag , 12.
Mai : A— 7l  17 Uhr . Bezirksge-
sundheitsamt Bremen -Lesum.

Steuermahnung ! Hierdurch ergebt
öffentliche Aufforderung zur
pünktlichen Zahlung aller im
M . a i 1944 zu entrichtenden Steu¬
ern und Abgaben . Im Mai werden
insbesondere fällig : bis zum 10 . :
Lohnsteuer für Monat April 1944:
Umsatzsteuer für Monat April
1944 ; Vermögensteuer ( Viertel- 1

Kreis Grafschaft Hoya
Betrifft : Polizeiverordnung über

Zweckentfremdung von Beher¬
bergungsbetrieben . Tob mache auf
meine unter dem 21 . März d . .T.
erlassem * und im Regierungsamts-
blalt auf . Seite 29/1944 veröDent-

•lichte Verordnung aufmerksam
Danach müssen Inhaber von Bo-
herbergungsbelrieben 20 Pzt . der
Betten , die dein Geschäftsbetrieb
dienen , für Dufclireisemle bis
23 Uhr reserviert hallen . Die Ver
Ordnung kann bei den Gendavme-
riehamlen ein gesehen werden.
Syke . 2 . 5 . 1944 . Der / Landrai
des Kreises Grnfseliaft Hoya.

Thaaltr
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Donnerstag , 18 — 21 Uhr,

Donneratag - Platzmiete Gr . A . ln
neuer "Einstudierung : ,,Die lusti¬
gen Weiber von Windsor “ . Ko¬
misch -phantastische Oper in drei
Akten von Otto Nicolai.

Freitag , 18 — 21 ( Mir. Freitag Plaf .z-
miete : „Rigoletto “ .

Sonnabend , is .30 — 21 Uhr . Sonn-
ahend - Platzra , Gr . Bi „Iphigenie
auf Tauris “ »

Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 19 . Snmler -Dnn

liei -jitag O : „ Zuviel des Guten “ .
Freitag , 18 .30 — 21 Uhr , M) . -Smtder-

Freitag O : „ Meine Schwester
und ich '.'.

Sonnabend , 18 .30 — 21 Uhr : „Meine
Schwester und Ich “ .

Film - Theate 'i
Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.

Täglich 19 .15 ; letztmalig ; , .Ger¬
manin “ ,mit Peter Petersen . Luis
TreukerF ’Lotte Koch . Jugenü ab
14 .T. zugelasSeu . — Ali Freitag;
„Die unheimliche Wandlung des
Alex Roscher “ »

Konzerte
Kulturtag * Weser - Ems 1944

Sönderveraustältimg des Reiehspro-
pagamlaamte « : Großes Sinfonie*
Konzert , ausgeführt von den
Dresdner Philbarmouikerii . Lei¬
tung : Generalmusikdirektor Prof.
Herrn . Abeudrolii , am Sonntag.
7 . Mai , 19 Uhr . Im großen Saal d.
Glocke , Domsheide . Kartenvor¬
verkauf bei Praeger & Meier , Bi-
achofsnadel . Preis ; RM . 6, ^ - ,
4 .— , 2, — .

Vereintnachrichten
Schweineversicherungsverein Brm .«

Schönebeck . Generalversammjung
Souutag , 7 Mai 19,44 , 15 Uhr . bei,
Grotlm .-seu , , ,Neue Weide “ . D . V.

Versteigerungen
Erinnerung an d.ie heute 14 .30 Uhr

im Pfaudlokal Königstr .' 11 statt-
1‘inileude Versteigerung laut , An¬
zeige vom ge >strig ^ n Tage . Nü¬
st ede , Gerichts Vollzieher.

Krztetatel
Vom 6 . bis 14 ^ Mai keine Sprech-

stunden . L)r . uipd . Kmsöwilz.
SpcziHlarzt . für Hautkranklieiteu,
B ’̂emeu - Vegesack.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Hans Egermeier , Glas - und Spiegel-

jnanufaktur , Bremenv Baumstr 62,
wieder unter alter Rufnummer
zu erreichen : Weser 8 37 27.

Unterricht
Ende Mai beginnen wir mit neuen

Lehrgpmeiu .sehaften : Gasschmelz¬
schweißung und Kleklrosehtnelz-
s e h w e i ß 11n g . A u m e ]d u u ge u . 1a gi.
von 9 Uhr bis 18 .30 Uhr . Lei-
Stuugse .rtücht igungiwerk d . D .\ F.
Reiuiiold - M ucliow - Hans , Am ' Wall
Nr . 179, '' 80.

Preisskat
Heute sowie Freitag u . Sounabeud,

19 .30 . Uhr, . Preisskat . Müller . Ve¬
gesacker Straße 43/45.

' Verloren

Fisch vert ei lu r i
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

3351 -3950 : Ma rinu deu 2001 -3000.
F . L . Bodes . Frischfisch Oste 'rlor

2*601 — 2900 : Sögest i\ 1401 -̂ 1550.
Bolte , Schilferst . Frischf . 1001 - 1500
Dünnemann . Frischfisch 951 — 1150.
Engelmann . Seel 'i . R .-Str . 901 -1050
Ganser . Frischfisch 3200 — 3000 ; Ma¬

rinaden 1UG0 bis 1400 .
Holst * Frischfisch 1150 —1750 , aow

aui Dienstag nicht - beliefert.
Karstadt . Ab 8 .15 Uhr Frischfisch

2101 — 3000 ; Marinaden lUOl - 1100.
Klevenhusen . Frischfisch 3001 -3300;

Marinaden 1651 — 19f )Ü. Rapier ml.
Gefäße mitbijngen.

Koppelmeyer . Frischfisch 501 -1000.
Robert Lorenz , Frischfisch 1— 300.
Michaelis & Co . Frischfisch 1051 b

1450 , 6051 - bis 6450.
Meyer . Frischfisch 1251 bis 1500.
Münch . Frischfisch 901 bis 1100.

Nordsee “ . Frischfisch Neustadt
2926 — 3046 u . 1— 120 , Sögestr . 186
bis 280 , Steintor 3101 — $ 420 ; Ma¬
rinaden Hntfilterstr . 4201 — 5500,
Neustadt 2056 — 2680 , Sögestraße
2386 — 2970 und 1— 120 , Steintor
2301 — 2800 . Für alle Kunden He
ringssalat und Musehel/leisch.

Rupprecht , fl ^ hr Frischf . 1601 - 1900
Seemann . Fn sehfisch 2501 — 2700.
Tkeißen , Ostfbgslr . Frischf . 701 -900
WiRkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr

Frischfisch 2401 -2500 u . 1-15G.
Winkelmann , Miiucbener Straße.

Frischfisch 7ül bis 800,
Baaß , Brm .- RÖnnebeck . Frischfisch

Nr . 50i bis 9f »0.
Rob . Hohenstein . Donnerstag 9 Uhr

Seefische Nr . 351 bis 590.
Jaeger . 8 - 11 Uhr Frischf . 301 — 600.
Kück . 9 - 13 Uhr Frischf . 941 b . Schl.
J . H , G . Scharringhausen , Brem .-

Vegesack . Frischfisch 1001 - 1500

Eleg . Sommerkleid 44: b:'?:
Brautkleid gi . Ur . Ang. VJi
an - die ' Gesellst . Rr .-R1nn?ri

Hohe K .-Schuhe iM25: biet?Ti:
WoUlmdertiiziig 42. Aug. VGl
an die Urschst . Br .-BliUi>*r*;

K .- Stiefel 24-25 ; biete D.-.S.-kv
I). nierkleid 4^:
wayeugarnit -ur (Decke u,
Ang . VN 4-m  Gesell.

Sommer - Korkschuhe Gr.
liebst , schwarz : biete > ,t
Hausschuhe , I.eJer , Gr. >
Angebote linier f) 2354.

3reih . Handharmonika ; bi?“: —
erb . D .- Fahrrad . Ang. u. R-?

Röhre C Y 2 ; biete KK2.
Nr . 48 65 25.

D .- od . H .- Fahrrad ; lieh lll

i vifd durch eine
bis zu dieser

»C

Gabard .- Mantel . H.-Miultf-Ä itLu -n tv-  r-
biete Herr .-Halbschuhe Lite Emfuht
Ang . VL 2U36 Geschst. '

D .- Fahrrad jn . guter Bern*.: ) '
K .-Bettstelle in . Makak-
Holländer . Angel , u, 111

Hi * od . D.»Fahrrad in. gut. ,
u.  Bel . : biete Fotoapp.
6X9 0'. Radio Steil .. 220V. » :
Ventilator f . Külilsehrauk. nr y
od . gr . Dampfmaschine*
zwecke , 2 Zylinder . tJ . ü r
Bohrung m . Kc.*>el. U•-•->!
0 . Grunz . Farge . Fsr^ *

Fährradfaereifg . od. Teppich^
Steil . Puppenstube , Bniin-3-

P»PKwagen u . Wege . . ..«■* -
Ang . YG 2032 Geseli- t. bH

Bernh , von Thülen , Brem .- Grohn . g'r[, Koffer ; liefe ki. .d£
Seefisch 1101 — 1450 . Kunde,n von
Schmielau 41 — 140 . Papier bitte
iuilbringen.

Verschiedenes
Welche gute Schneiderin näht mir
' Kleiderf k Augeb . u . W 7922.

Zu verkaufen

Straßenbahnjahreskarte Nr . 664
H . Wübse . Bremen . Ahorustr . 30.

Tirol , rot - br .- besch . D .- Str .- Hut 1 .
5 . Waller B &hu -h . b . Ubreiufcrstr.
Abzugeben heim Fundamt.

Aktentasche mit . Urlau -berpakct am
Freitag , 28 , April , von Urlauber
verloren . Geg . Belohn , abzugebeu
Rato .jecak . Wormser Stralie 35.

Trauring , gez . Marieeheu 13 . 6 . 43.
verl . am 30 ., 4 . Linie 7 bis Bahn¬
hof , Linie 10 bis Deola . Nach¬
richt erheteu au B 7927'

Trauring , gez . 11. R . 20 . 2 . 42 . Geg.
Beinling . abzugeWn Feldstr 98.

1 Bund Schlüssel auf dein Wege
Fleetstr . Ips Waller Bahnhof . Ab¬
zugehen geg . Belohn .' Fleetstr . 7.

Br , Led .- Gürtet a . d . Wege Hum-
boldlstr . —- Oerlrudenstr . G . Bei.
V. 10 RM . abzugeben bei Photo-
Panneck . Wnchtstr . 37 . T? . 2 42 23

Doppelreih , weiße Perlenkette am
Sonnt . Bürdestr . . Bremerhavener
Hecrsfr . Abzug , geg . Bel . Kaufm.
Kahler , Br .- Lcsum , Bürdestr . 14.

K .- Sportwagen mit ^
biete Leinenstrandlo .' e ^
anzug . Wolle , 44. u,
geb . VF 4356 Gesell. B.- “-

K .- Wagen m . Riraienfnta 'S-
lieb .-it . Koi -li) : l)iete m» '- S'-.fl
stersess . od . 2 SteppfW
Fahrrad . VE 43-w « - B- a

K .- Sportwagen ; Welf
0 . Schulluroisler o.
iu der (irs .-j.ri,- ■■ *fer ; lnete U- !* .
Kiu -liplattr . -’-' ll ' ■
au die Gesrhri . Br.-H« "W.

Led . Aktentasche ; l.ielr sri-
"Größe ".42 ." . Angel ), ^

140 .- . Adr . Gesell . Blumenthal.
Div . Staubs .- Ersatz - u . Zubehörteile

1 .- bis 7, - : Heißluftduschen für
Staubs . „ EN “ 7 .70 ; AktenbürsteJ^
für gr . Staubs . 14 .- . Generai - Lu-
dfndorff - Straläe 28 1 ab 9 Uhr.

Barriere (für Büro ) cä . 4 m , 25 .- ,
SchVbt .- Sessel 20, - , 2 Stühle 12, - .
Porlierenschieue , 2 .50 lg . , 4, - < 3
Gard .- Küsteu , 1 .5U lg ., 8 ,- . .Ordner
u . a . Biiromatcrial — .30 bis 4
General - Ludeiidorff - Straße 28 1
ab 9 Uhr.
;hÖben für die Landwirtschaft
als Viehstreu gut bewährt , gibt
kostenlos ab Bremer Tauwerk
Fabrik F . Tecklenburg & Go.
Br .- Grohu . Tel . Vegesack Nr .' 9.

rlnta junges Roßfleisch . Verkauf
Donnerstag u . Freitag . C . Oolir-
nianu , Br .- Auinuud , Schillerst !*: 6

Lederball ; bieh * 1 ^ •11
schuhe 1 P.
biete gut erhalt . H« ,
Adresse Gesellst . Br.-Bhr

Luftgewehr , 4.3 io)» - „
? <? >*
Wnfl er . Br .-Anninu 'l.

Kautqesuche
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Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Elektr . Herd ; biete gut erb . Sport
auzug , MaOarb ., gr . ßchl . Figur
IjN' U.  Wertausgleich . Allgeb . uut.
\ ' J 2Ö34 au d . Gesellst . Vegesack.

Staubsauger , 220 V . : biete gut erh.
eleg . . H .-Schuhe Gr . 41 , Maßurb.
Aug . VH 2033 Gesellst . Vegesack

5 m Läufer , 1 .50 breit ; biete Kin-
derwg . m . Riemenf . u . Guminireif,
Ang . VH 4358 Gesell . Blumenthal

Buntes Sommerkleid (̂ r . 44 ; biete
Anzug oik . Knickerbocker f . 15j
Jg . O 7714 Gesellst . Hemelingen

Färb . D .- Sommermantel 40 : biete
schwz . D .-Somniormnntel 46 . Br-
Grohn . Herrn .- Wegcner - Str . 4.

Gut . Kostüm od . mod . Sommerkleiil
44 -40 ; biete Babykorb m . Matr . u.
l?oßh .-Ki .«sen 40X40 , Bezüge u.
evtl . Korbumhg .. 5V«agen (lecke u.
1 P . hübsche . feste Scliuhe Gr . IS-
B 90 Geseh . Lesum , Burgd . K \v . I 1

kl . vCtliailKr “ ~r „
Gut erhalt . Ledermantel ™

schl Figur
Gute Bettstelle m.

eeciinlit Anxnh !l
Kinderwagen ''ringer^

AugeliOte hü
•ammopho
VD 4354 (

Ass-
Grammophon i» it ^

Elektrisch
Tau - ch ^ 4
Pr ^ uge . kniiw “ '

Belichtungsi

twr °?.de«rschrf k_p anzerSCni<IM
Geldschrank oä - Pan ai

fort zu kinü^ 11

Wüh

- i8 der Ankündi,
die be

: -fl eus e 'r

:yj" n •, de ' OlSsi,

'.Krii
■sto 'f

ini, de:

;':-*sche
beim

den
Fal-ai

Kamn
nge

,;*itele
-; Angi0.“Ä“d s'ch c

^ !?«C an61

deutsche

Fernumzün*
Breitenvvri^

Mi etges“

Für 2 dienstverpfM ^ ' !' ^ "1 '

Ti 'anri ' i’rt 'vweu.
Huf 4 -Hl lh>-

Tierm 3 '^ 1

unverzf

, rnöHm
warne vor

f ' Lun 'les ' Käizcheneu ^ j

Grü " ^ WelUnji « 'thIvreuzriraüe w.

^ (>"lli ? eh!

ijSÄS
1'^ *

, «ütii ” “S îleö ; Wilh . Melnert u. Frau , JKc,
qch . Porteä , und eile 'Anpehörlgen

Br .-Blumenthal . Bockhorner Weg 124h:
Flensburg , Kiek . April 1944.

^ un Di
• • '* Es Du ndt

1 ' ^deh ^ t
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